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Reichsmtnister des Auswärtigen von 
trop führte in seiner Ansprache u. a. fol- 
aus; 


f Das Datum des 11. Dezember ist für uns 
historischer Bedeutung, weil an diesem 
„ getreu den Vereinbarungen des Drei- 
Kriepaktes, Deutschland, Italien und Japan 
endgültig zu einer unlösbaren Kriegs- und 
Kal plesttemeinschaft zusammengeschlossen 
N, einer Kampfemainsckaft dia niemals 

ts als durch den gemeinsamen Steg been- 
i fierden kann und beendet werden wird, Es 
$ froh das stärkste und kompromißloseste 
Krbündnis, das die Geschichte kennt, stark 
TE kompromißlos, wie es der Natur dieses 
EPlos anf Leben und Tod um das Lebens 


Road Völker entspricht. Jahrelumg 
"Sp sich unsere Reg! gen bemüht, den 
Jachi tigten rüchen unserer jungen wmd 
nFlakäftehbenden Völker Geltung, zu verschaffen. 


[ion] diese Ansprüche maßvoll waren, stle 
dd Mo bei der dbrigen Welt auf völliges Un- 
aändnis, scharfe Ablehnung oder sogar oft- 
Peindseligkeit. In Europa begegnete das 
useMalsozialistische Deutschland bel der Ab- 
Fllelung der Fesseln des Versailler Voertra- 
Feiner immer zunehmenden aggressiven 
Mna und Feindschaft der meisten europäl- 
N Staaten und vor allen Dingen Englands. 
ZN aschistische Italien Mussolinis erlebte 
Ah Nleiche, nämlich die achärfsten Wirtschafts- 
sallen derselben Mächte, als: der, Duce 
tsten Versuch untefnahm, um em au 
p tiem. Raum zusammengedrāngten Volk 
f E zu verschaffen und eins ausreichende Er- 
elingsgrundlage -zu sichern, In Ostasien 
ndelte Japan jahrelang mit Amerika, um 
dem Wege freundschaftlicher Vereinbarun- 
šich die Rohstoffe und Handelsstützpunkte 
chern, die seine wachsende Volkszahl im- 
dringender benötigte, Die feindliche Ein- 
ing Amerikas aber verhinderte jede Ver- 
ng. Dieselbe Feindschaft der Vereinig- 
EStaaten von Nordamerika und ihres Präsi- 
N trat in diesen Jahren auch gegenüber 
nationalsozialistischen Deutschland und 
N faschistischen Italien immer klarer zutage. 
Ohl nicht der geringste Grund hierfür vor- 
pon war — denn weder die Achsenmächte 
Alropa, noch Japan in Ostasien haben ir- 
An Welchen Streit mit dem amerikanischen 
ch 15a gesucht — wurde Washington immer 
JugeSer der Mittelpunkt des Widerstandes ge- 
de Verwirklichung der Angprüche der jun- 
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| è bedeutsame Arbeltstagung in 
hi sen, 12. Dezember (Drahtbericht von un- 
FE Posener sch.-Vertreter), Die Vertrauens- 
ar der im Gau eingesiedelten Rußland- 
nen waren am Montag in der Großen 
der Reichsuniversität zu einer Arbeits- 
i W zusammengekommen, An der Tagung, 
Kunter dem Vorsitz des Gauleiters und 
n Sstatthalters Arthur Greiser: stand, nah- 
ie Chefs; der Behörden und Amter aus 
Si Staat und Wehrmacht sowie die Kreis- 
teil, Zweck der Arbeitstägung war es, 
t der Umsiedlung der Rußlanddeutschen 
Maäuchten Fragestellungen beispielsweise 
dem Gebiete der Arbeitsverhältnisse und 
| zialen Fürsorge zu erörtern und zu klä- 
ii der umfangreichen Aussprache wurde 
go trauensmännern der Rußlanddeutschen 
®legenheit geboten, auf Schwierigkeiten, 
© aufgetaucht -sind, hinzuweisen. Ein 
\ N, Teil der vorgebrachten Wünsche und 
er sUngen konnte an Ort und Stelle geregelt 
ra Mie Eoy für die offengebliebenen Frage ließ 
x Al leiter eine sorgfältige Nachprüfung zu- 
tiky Durchweg ließ die Aussprache die tiefe 
Me ling weit der Rußlanddeutschen für die Be- 

meh uni 


aus dem bolschewistischen Joch und 
Shrlichen Willen zur tatkräftigen Mit- 
Ss der Gestaltung des deutschen Schick- 
bikennen, 
| en agung, die sich bis in die Abendstun- 
Streckte, war ferner ausgefüllt von einer 
‚von Referaten. Es sprach u.a, der Lan- 
1 eimführer über die Erfordernisse, die die 
Ndssicherung stellt, Gauamtsleiter Stein- 
hr Yäb ein eindrucksvolles Bild von der an 
Wlanddeutschen teleisteten Betreuungs- 
. ner gab dabei bekannt, daß für die Ver- 
9 der Rußlanddeutschen über fünf Mil- 
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"um seinem auf 


7, Berlin, 11. Dezember. Aus Anlaß der dritten Wiederkehr des Jahrestages des deutsch- 
Telenisch-japanischen Wealienbündnisses sprachen am Montagabend der Reichsminister des 
Wärtigen von Ribbentrop, der Duce als Außenminister des 
Italiens und der japunische Außenminister Schigemitsu über den Rundfunk zu ihren 
ern und zur Welt. In allen drei Ansprachen kam die unerschütterliche Siegeszuver- 
zum Ausdruck, von der Pührung und Völker des Dreimächtepaktes boseelt sind. 


republikanisch-taschisti- 


gen Nationen. und der Hetze zu Ihrer Niederhal- 
fung. Diese Einstelluig einer feindlichen Welt 
veranlaßte Deutschland, Italien und Japan und 
ihre übrigen Freunde in Europa und Ostasien, 
im Verlauf der Jahre immer enger zusammen- 
zurücken. Als dann nach Ausbruch des euro- 

ischen, von England willkürlich gegen 

eutschland entfesselten ‚Krieges die Haltung 
Amerikas immer aggressiver wurde, beschlos- 
sen unsere Regierungen, im Einklang mit der 
Freundschaft zwischen den Völkern und den 
gleichgelagerten Interessen ihrer Staaten die 
` bestehende Zusammenarbeit in einem feler- 
lichen Vertrag zu ‚verankern. So wurde am 
27. September 1940 der Dreimächtepakt von 


iizmannstüdter Zeitu 


WÄBGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUN 


S 


Berlin geschlossen. In diesem Pakt verpflich- 
ten sich die drei Nationen, zum Zwecke einer 
gerechteren Ordnung der Dinge in der Welt 
zusammen2uarbeiten und gleichzeitig das Ge- 
deihen und die Wohlfahrt der Völker auf diese 
Weise zu fördern. Der Abschluß des Paktes 
und seine Bestimmungen enthielten aber gleich- 
zeitig eine Warnung an Amerika, den Krieg 
nicht zu einem Weltbrand auszuweiten, da 
sonst die Dreierpaktmächte geschlossen gegen 
Amerika stehen würden, Aber die Warnung 
war, wie wir befürchtet hatten, vergeblich, 
Die Welteroberungspläne des Weißen Hauses 
waren fertig und die von ihm, wie wir heute 
wissen, seit Jahren eingeleitete Krieqspolitik 
nicht mehr aufzuhalten, Als Amerika dann im 
Winter 1941 Japan in unerträglicher Welse 
herausforderte, blieb der japanischen Regie- 
rüng keine andere Wahl, als diesen Herausfor- 
derungen und Beleidigungen die entsprechende 
Antwort zu erteilen, So kam es zu Pearl 
Harbour, 


Kämpfen und den Feind immer wieder schlagen! 


In der nun dreijährigen Wäffenbrüderschaft 
haben unsere Soldaten gewaltige Kämpfe be- 
standen, unzählige Schlachten gewonnen und 
große Siege auf allen Kriegsschauplätzen zu 
Wasser, zu Lande- und in der Luft errungen, 
Mit starken Herzen und heißen Wünschen ha- 
ben unsere Völker in der Heimat die wechsel- 
vollen ‚Ereignisse dieses jahrelangen erbitter- 
ten Ringens erlebt. Wenn auch einmal eine 
Schlacht verlorenging und Raum aufgegeben 
werden. mußte, wenn auch manchmal der Kampf 
an den Fronten noch so hart ging und die Bom- 
ben gar schwer auf die Heimat fielen, so hat 
die verbündsten Völker doch niemäls der 


Glaube und die Uberzeugung verlassen, daß es 
einmal wieder anders kommen und daß die 
letzte und entscheidende Schlacht in diesem 
Krieg doch von unseren Soldaten gewonnen 
werden wird. y 

Heute stehen in Europa die deutschen Trup- 
pen, durch unzählige Schlachten gehärtet, wet- 
terfest und ruhmgekrönt zur Verteidigung an 
den Grenzen des Reiches und in Italien. Hinter 
diesen Truppen steht eine Heimat, die arbeitet, 
Waffen schmiedet, für. die Front. sorgt und 
außerdem nicht weniger wetterlest und dazu 
auch bombenfest ist als ihre Kämpfer an der 
Front, 


Die deutsche Wehrmacht grüßt Japans ‘Soldaten 


Der. Verteidigungskampf um die Existenz 
und die Zukunft ganz Europas ist jetzt in 
seinen entscheidenden Abschnitt getreten, An 
allen Fronten toben die Abwehrschlachten, in 
denen es für unsere Armee, Marine und Luft- 
waffe gilt, ihre Kraft bis zum äußersten einzu- 
setzen, Mit zäher Verbissenheit und Todes- 
verachtung haben denn auch unsere Soldaten 
das Vordringen des Feindes überall zum Stehen 
gebracht und ihm in wochenlangen Schlachten 
ungeheure Verluste an Menschen und Material 
zugefügt. In Ostasien hat unser japanischer 
Bundesgenosse große Erfolge im China-Krieg 
erzielt, wozu wir Ihn herzlichst beglückwrün- 
schen. Auf. den Philippinen aber ist die große 
Abwehrschlacht gegen Amerika entbrannt, So 
wie an den Grenzen des Reiches der deutsche 
Soldat, so steht dort der Japanische Soldat, be- 
reit und entschlossen, den Feind zu schlagen 
und ihm den Weg nach den japanischen Helt- 


„mätinseln 


zu versperren. Unsere heißefl 
Wünsche für einen entscheidenden Sieg der 
japanischen Waffen gehen am heutigen Tage 
zu den japanischen Soldaten auf Leyte, Wir 
sind überzeugt, daß die Tapterkeit von Führung 
und Truppe äuch hier den Ausschlag für Ja- 
pan geben wird. 


Vor allem aber möchte ich dem- Aufopfe- 
rungsgeist, dem Geist des Taiatari der japani- 
schen Sondertruppen und der „Kamikaze'-Flie- 
ger, die den amerikanischen Streitkräften ge- 
wallige Verluste zugefügt haben, hohe Bewun- 
derung aussprechen, Die von diesen Männern 
in höchster patriotischer Pflichterfüllung be- 
wiesene Todesverachtung entspricht ganz dem 
Geist deutschen Soldatentums und hat das Ge- 
fühl stolzer Waffenbrüderschaft zwischen den 
beiden’ Armeen noch vertieft. 


(Fortsetzung Seite 2) 


r Gauleiter sprach zu den Rußland-Deutschen im Wartheland 


der Gauhauptstadt / Danktelegramm an den Reichsführer 4} Himmler 


Honen®Reichsmark aufgewandt worden sindi 
ferner wurden an neuen Sachen rund 1,3 Mil- 
lionen Einzelstücke zur Verteilung gebracht, 
an Schuhen wurden rund 277 000 Paar ausge- 
geben, an alten Stücken gelangten über 700 000 
Einzelteile zur Ausgabe, 4$-Ständartenführer 
Hübner sprach über die Vorbereitungen zur 
künftigen Ansiedlung der Rußlanddeutschen 
im Wartbegau. Er machte dabei die Mitteilung, 
daß seit Beginn des Krieges rund 40 000 bäuer- 
liche Familien mit: über 200 000 Köpfen im Gau 
angesiedelt wurden; von den Rußlanddeutschen 
sind bereits über 2000 Familien auf Höfen von 
zehn bis vierzig. Hektar angesetzt worden, 


Abschließend ergriff der Gauleiter "und 
Reichsstatthalter das Wort. Zweck dieser Ta- 
gung sel es gewesen, so betonte er, ein Ver- 
trauensverhältnis zwischen den Rußlanddeut- 
schen und 'dem Gau zu schaffen. Die Tagung 
habe ihm den Blick geöffnet für.Herz und Seele 
der Rußlanddeutschen, Er könne ihr Schick- 


sal durchaus verstehen, auch er habe im No- * 


vember 1918 seine Posener Heimat aufgeben 
müssen. Mit den Rußlanddeutschen habe de 
Gau nicht nur neue deutsche Menschen... ge- 
wonnen, sondern er sei der Überzeugung, daB 
aus ihnen über kurz oder lang Tausende von 
politischen Aktivisten erstehen werden. 


Unter dem jubelnden Beifall der Vertrauens- 
männer teilte der Gäuleiter mit, daß der Reichs- 
führer #4 bei seinem letzten Hiersein in Posen 
versprochen habe, wieder einmal, wie in Halb- 
stadt, vor den Rußlanddeutschen zu sprechen, 
Starker Beifall dankte ebenfalls dem Gauleiter 
für dia Erklärung, daß er mit aller Kraft nach 
dem Ziele strebe, die Rußlanddeutschen zu 
selbständigen Bauern zumachen. Land 


sei genug vorhanden, es fehlten Im Augenblick 
nur die Höfe; ihre Erstehung sei freilich eine 
Angelegenheit der Nachkriegszeit, der augen, 
bifckliche Zustand müsse als eine Art Zwi- 
schenlösung betrachtet werden, bei der der 
Rußlanddeutsche Gelegenheit habe, sich. mit 
den ‘hiesigen Verhältnissen vertraut zu machen. 
Unter neuen starken Beifallsstürmen erklärte 
der Gauleiter, daß ihm die Rußlanddeutschen 
genau so ans Herz gewachsen seien, wie jeder 
andere Deutsche des Gaues. In den Rußland- 
deutschen mit ihrem Kinderreichtum habe er 
eine’ wertvolle Hilfe bei der Erfüllung seiner 
großen Aufgabe zur Verdeutschung dieses 
Gaues und.namentlich seines Bodens erhalten. 


Der Gauleiter schloß unter brausendem Bel- 
fall mit der Versicherung, daß er dem Führer 
bei seinem nächsten Besuch im Führerhaupt- 
quartier werde mitteilen können, daß der Füh- 
rer hier Menschen gewonnen habe, die zu sel- 
‘nen Besten zählten und auf die er sich In 
jeder Lage verlassen könne. An den Reichs- 
führer 4} wurde ein Telegramm gesandt, in 
dem der tiefen Dankbarkeit über die den Ruß- 
landdeutschen zuteil gewordenen Fürsorge 
Ausdruck gegeben wird, Weiter wird in dem 
Telegramm der Wunsch an.den Reichsführer ff 
vermittelt, recht bald wieder einmal vor den 
Rußlanddeutschen zu sprechen. 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 11. Dezember. Der Füh- 
rer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an #4-Sturmbannführer Ger- 
hard ‘Bremer, Abteilungskommandeur in der 
44-Panzer-Division „Hitler-Jugend”, als 668. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Bazeiprets 10 Rpt, 


ng 


GEN 


Nechlieferung von Einzeinummern-nur nach Vorelnsendung das Betrages einschließlich Porto für Streifband, Verlag 
Litzmsonstadt, Adoll-Hitier-Sisaße 86. Forneut 254-20. Sphriftieltung: Ulrich-von-Huften-Straße 35. Fernref 254-20 
a nn 


Dienstag, 12. Dezember 1944 


ine Botschaft Ribbentrops, des Duce und des japanischen Außenministers Schigemitsu 


Stählerner Wille 


Berlin, 12. Dezember. (Drahtlich von unser 
Berliner Schrittleitung,) Mit dem heütigen, Tage 
dauert der gegenwärlige Krieg bereits ein vol- 
les Jahr länger als der vorige. Der Weltkrieg 
1914/18 endete nach vier Jahren, vier Monaten 
und elf Tagen mit dem deutschen Zusammen- 
bruch. Der gegenwärtige Weltkrieg sieht nach 
einer Dauer von fjinf Jahren, vier Monaten 
und elf Tagen Deutschland mitten in einer un- 
erhörten 'Kraftentfaltung, die gerade aus dem 
Lager der überraschten und erstäunten Gegner 
immer wieder am eindrucksvollsten bezeugt 
wird, Dazu gesellt sich die Tatsache, daß 
Deutschland Auch politisch einen unerschütter- 
lichen Block darstellt. Die schweren Rück- 
schläge, die es im Kriegsverlauf hat hinneh- 
men müssen, haben nicht eine einzige der geg- 
nerischen Erwartungen Wirklichkeit werden 
lassen. Obwohl einige der früheren Kampf- 
gefährten des Reiches versagt haben und in 
das feindliche Lager hinlibergewechselt sind, 
stehen die drei Mächte, die heute vor drei 
Jahren ein Militärbündnis miteinander ein- 
gingen, stehen Deutschland, das Italien Mus- 
solinis und Japan nach wie vor fest zusam- 
men, Zur dritten Jährung dieses Bündnisses un- 
terstreichen Reichsaußenminister von Ribben- 
trop, der Duce und der japanische Außenmi- 
nister Schigemitsu noch einmal die harte Ent- 
schlossenheit der drei Mächte zur siegreichen 
Beendigung ihres Lebenskampies. 

Das politische und das militärische Gesicht 
der Stunde wird also nach wie vor von Fak- 
toren bestimmt, die auf den ersten Blick er- 
kennen lassen, wie wenig von einem Vergleich 
zwischen dem vorigen und dem jetzigen Welt- 
krieg „gesprochen werden ‚kann, Anderseits 
zeigt sich auf der Feindseite eine, Entwick. 
lung, die durch nichts so stapk gekennzeichnet 
wird wie durch den Bürgerkrieg in Griechen- 
land und die Aufnahme von vier Kommunisten 
in das neue italienische Kabinett Bonomi, Die 
Ohnmacht Englands aber spiegelt sich in dem 
französisch-sowjetischen Pakt wider, den soe- 
ben de Gaulle in Moskau abgeschlossen hat. 
Der Pakt läßt zum Greifen deutlich werden, 
daß diese Ohnmacht Englands sich auch auf 
das unmittelbarste Interessengebiet Großbri- 
tanniens erstreckt. Die englischen Zeitungen 
machen gute Miene zum bösen Spiel oder 
schwingen sich gar zu Beifallsbezeugungen 
auf; aber ein Stockholmer Blatt deutet den 
Vorgang sehr richtig dahin, es handele sich 
um einen 'meisterhaften realpolitischen Schach- 
zug Stalins, der sich eine beherrschende Stel- 
lung in Europa sichern wolle Die Zukunft 
dürfte in der Tat sehr bald zeigen, wie heengt 
nach dieser Bindung Frankreichs an Moskau 
das Manödvrierfeld der britischen Politik auf 
französischen Boden geworden ist; die berühm- 
ten „Westblock'-Pläne wird man in London 
endgültig in die Schublade legen können... 

In der politischen und militärischen Ge- 
samtlage stellt das gewaltige militärische, Wi- 
derstandsverniögen Deutschlands den hervor- 
stechendsten Zug \dar, Nach den Belastungen, 
die die deutsche Kriegführung in den letzten 
Wochen gemeistert hat, ist es nur die Feststel- 
lung einer Tatsache, daß der deutsche Soldat 
sich auch im sechsten Kriegsjahr und auch in 
der Abwehr immer noch als der beste Soldat 
der Welt erwiesen. hat, Das aber ist entschei- 
dend für die welteren schweren Belastungen, 
die ihm in diesem Winter noch bevorstehen. 
Nach den drei Schlachten von Aachen zeigt 
der Verlauf der Kämpfe an der Saar, wo 'ge- 
genwärtig trotz des örtlichen Großangrifis bei 
Aachen der Schwerpunkt der Westfront liegt, 
wie rasch die deutsche Führung heute — sehr 
im Gegensatz zu der Lage etwa im Sommer — 
fähig ist, sich auf einen öfteren und schnellen 
Wechsel des Schwerpunktes einzurichten und 
ihre Abwehrfront /elastisch gegenüber allen 
Belastungen zu halten 

In den letzten Tagen ist das Bemühen der 
Amerikaner immer offenkundiger geworden, 
zwischen Merzig an der Saar und Hagenau in 
der oberrheinischen Tiefebene Vorstöße zu 
einem geschlossenen Ansturm gegen das un- 
mittelbare Vorfeld des Westwalls zusammen- 
zufassen. Das Ringen hat vielfach eine hn- 
liche Härte angenommen wie in den schwer- 
sten Tagen der Schlacht bei Aachen; das Auf- 
tauchen neuer Verbände und Verstärkung. des 
Artilleriefeuers lassen erkennen, daß unsere 
in diesem Abschnitt eingesetzten Truppen auch 
in den nächsten Tagen vor schwersten Kämp- 
fen stehen werden. Aber selbst wenn es dem 
Gegner gelingen sollte, die Saar in breiter 
Front zu überschreiten und die vorderste deut- 
sche Bunkerlinie zu nehmen, dann sieht er sich 
nur demselben verlustreichen, zeitraubenden, 
kräfteverzehrenden Unternehmen wie östlich 
Aachen gegenüber, ‘wo er wochenlang sein 
ganzes Gewicht an Menschen pnd Material in 


Wir bemerken am Rande 


Hexensabbat Die Lebenshaltungskosten aind In 
in Paris Paris selt der „Befreiung‘ um 400 
Prozent gestiegen, und mit gleicher 

Sicherheit wuchs die Sterblichkeit an: bei den Kiei 
kindern um 50, bei den Erwachsenen sogar um’ 60 
Prozent, Während die Franzosen hungern, haben die 
nordamerikanischen Olliziere und Geschältsleute in 
Paris überreichlich zu essen, Als Arbeller vor einem 
der Schlemmerlokale dieser Kreise, der „Potinlöre” 
in der Rue 4. Septembre demonstrierten, wurden sie 
mit dem Gummiknüppel auseinandergetsieben, denn 
die Nutznießer des Roosevelt-Krieges wünschen nicht 
gestört zu werden. Diese Kreise sind es auch, die 
allabendlich im „Casino de Paris" die teuren Plätze 
füllen. Eine Kaskade von:immer anders, immer we- 
niger bekleideten Frauen rauscht un, den Augen der 
Zuschauer vorüber. Die Sensation aber kommt am 
Schluß: Da trilt die Neger-Tänzerin Joseline Baker 
Inmitten der Revue-Girls auf, ale achwenkt die Tri» 
kolore und singt die Marseillaise. Und dazu trägt sle 
die Unilorm eines gaullistischen Leutnants. Das Recht 
zum Tragen dieser Unilorm hat Ihr de Gaulle selbst 
verliehen, er wird schon wissen, für welche Ver- 
dienste. Ein treiienderes Sinnbild des Hexensabbats, 
der gegenwärtig In der Iranzösischen Hauptstadt ge» 
leiert wird, ist wohl kaum denkbar, Während die 
Terror-Tribunale die auirechten Patrioten als „Colla- 
borallonisten“ aburteilen, während ein Alexis Car- 
rel, der Erlinder des „eisernen Herzens’, Im Ge- 
fängnis ohne ärztliche Hilfe stirbt, der Massenmör- 
der Petiot aber als Vertrauernsmann MosKaus frel- 
gelassen wird, während der D#serteuer Thorez und 
der Jude Henry Baron Rothschild, mit Ehren über- 
häuft, nach Paris zurückkehren, während der Uber- 
mut der plutokratischen Söldner die Saat des Hasses 
ausstreul und der Bolschewismus sich zur großen 


Ernte anschickt — In diesem Augenblick entlaltet 
eine tanzende Mulattin für das Frankreich de Gaulles 
iz 


die Trikolore .. t 


die Waagschale warf, ohne zu dem erstrebten 
Erfolg zu kommen. 

An der Ostfront steigert sich die Schlacht 
um Budapest mehr und mehr zu ihrem Höhe- 
Bart Die Sowjets streben vor allem danach, 

en Einbruchsraum zu erweitern, sie brau- 
chen diess Erweiterung zur Durchschleusung 
des notwendigen Nachschubs. Wenn sie aus 
den von ihnen erreichten Räumen 'noch nicht 
zum Angriff nach Westen angetreten sind, so 
deshalb, weil sie für derartig umfängreiche 
Kriegshandlungen. einen Nachschub brauchen, 
zu dessen Bewältigung die von ihnen aufge- 
brochene Schleuse noch völlig unzureichend 
ist, Ihre Versuche aber, die Einbruchsräume 
entsprechend auszuweiten, sind bisher durch 
die deutsche und ungarische Gegenwehr ver- 
eltelt worden; die Lage für Budapest bleibt 
trotzdem naturgemäß vorerst ernst, 

Im übrigen mehren sich die Anzeichen da- 
für, daß es sich in Ungarn noch vor dem Be- 
ginn des eigentlichen sowjetischen Winter- 
ensturms um eine Offensive mit Zielen handelt, 
die über den Besitz der ungärischen Haupt- 
stadt hinausgehen, und daß auch politische 
Fernziele den Sowjets den Weg weisen — 
Ziele, die nicht ganz ohne inneren Zusammen- 
hang sind mit dem Blutvergießen, von dem 
gegenwärtig das soeben von den Engländern 
angeblich „befreite” Athen betroffen wird. 


Die: Vernichtungspläne unserer Feinde werden zerschellenl A 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Auf dem politischen Feld schmieden unsere 
Feinde inzwischen weiter ihre Pläna zur Er- 
oberung und Aufteilung der Welt. Von den 
Friedensphrasen der Vergangenheit, mit denen 
die arglosen Völker durch ihre Regierenden in 
diesen sinnlosen Krieg gegen die Dreierpakt- 
mächte hineingetrieben wurden, ist nichts mehr 
übrig geblieben. Die Maske ist jetzt endgül- 
tig gefallen, und die Politiker im Feindlager 
überschlagen sich geradezu in ihrer Gewinn- 
sucht, ihrer Macht- und Profitgier und in ihrem 
schrankenlosen Imperialismus. Der Sieg‘ wird 
als bereits errungen proklamiert, die Länder 
der Dreierpaktmächte werden bereits in ihrer 
Einbildung verstümmelt und äAufgeteilt, Gou- 
verneure für die besetzten Gebiete, Exekutiv- 
und Planungsausschüsse und sonstige Gebilde 
werden bereits ernännt, Unsere männliche Be- 
völkerung soll zum Teil ausgerottet, zum Teil 
als Arbeitsssklaven deportiert werden, Die 
Industrien, der Wohlstand unserer Länder sol- 
len vernichtet, die Bodenschätze beschlagnahmt 
werden, Die sogenannter ‚Kriegsverbrecher" 
sind in der Einbildung schow hundertmal hin- 
gerichtet. Die Staatsform der besiegten Staa- 
ten wird bereits festgelegt, und zwar in einer 
Form, diesnur $iechtum und langsamen Tod 
unserer Völker bedeuten würde. Unsere Ju- 
gend soll durch fremde Lehrer gezüchtigt und 
erzögen werden usw. usw, Das sind die poli- 
tischen Pläne unserer Gegner. Einig in ihrem 
blinden Haß und in ihrer Vernichtungswut 
denkt aber jeder doch nur an seine eigenen 
selbstsüchtigen Ziele und sucht sich in atem- 
loser Hast möglichst viele Vorteile über den 
eigenen Bundesgenossen zu sicheru. 


Der Heldenmut unserer Truppen sowohl in 
Europa als in Ostasien wird diesen Herren 
einen gewaltigen Strich durch ihre Berechnun- 
gen machen; und wenn dieser Strich auch mit 
dem Blut unserer Tapfersten und Besten gezo- 
gen wird, so wird aus ihrem Blut doch das 
hervorgehen, was für uns das kostbarste und 
höchste Gut auf dieser Welt bedeutet, nämlich 
die Freiheit und die Unabhängigkeit unserer 
Völker. N 


Aus der Erkenntnis der schicksalhaften 
Notwendigkeit dieses Verleidigungskampfes 
auf Leben und Tod und aus dem tiefen Glau- 
ben an die Gerechtigkeit unserer Sache gewin- 
nen unsere Soldaten die unerschütterliche Wi- 
derständsfähigkeit und die gewaltig gestel- 
gerte Kraft, um dem Ansturm des an Zahl und 
Material überlegenen Feindes standzuhalten, 
Noch ist dieser Ansturm nicht endgültig ge- 
brochen, Der Feind mag neue Menschen und 
neue Materialmassen in den Kampf werfen, 
aber einmal werden wir ihn endgültig brechen! 
Denn in diesem Kampf zwischen Material, und 
Geist das ‘ist unser unerschütterlicher 
Glaube und unsere heilige Uberzeugung — 
wird wie immer in der Geschichte schließlich- 
nicht das Material den Ausschlag geben, son- 


Ein neuer Großangriff im Raum östlich Aachen 


. Aus dem Führerhauptiquariler, 11, Dezem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nach starker Ärtillerievorbereitung trat die 
erste nordamerikanische Armee gestern im 
Raum östlich Aachen zum vierten Groß- 
angritf an. Erbitierte Kämpfe sind mit dem an 
einigen Stellen in unser Haupikampfifeläd ein- 

edrungenen Gegner im Gange, Beldersells 
aarlaufern dauert das verbissene Ringen um 


unsere Befetigungsanlagen an, ohne daß sich , 


die Lage wesentlich veränderte. Zwischen Saar- 
gemünd und Hagenau setzte der Feihd seine 
Angriffe auf breiter Front mit verstärkter 
Wucht fort. Durch sofort angesetzte Gegen- 
siöße wurde er nach einigen Kilometern Ge- 
ländegewinn aufgefangen. Im Südteil von Saar- 
gemünd und In Hagenau sind heftige Straßen- 
kämpfe entbrannt, Auch im südlichen Elsaß 
stehen unsere Truppen an den bisherigen 
Schwerpunkten welter in harlem Abwehr- 
kampi. An Ihrer Standhaftigkelt scheiterten 
zahlreiche Angriffe des Gegners oder blieben 
nach geringem Bodengewinn legen, 

Störungsieuer unserer Fernkampfwallen, vor 
allem auf London, dauerte an. 

In Mittelitalien brachen starke feind- 
liche Angriffe gegen unsere neu gewonnenen 
Stellangen südwestlich Faenza im zusammen: 
gefaßlen Abwehrfeuer zusammen. Im Sumpf- 
gelände nördlich und nordwestlich Ravenna 
lebte die Kampftätigkeit gestern wieder auf. ` 


An der Donau zerschlugen unsere Trup- 
pen den feindlichen Brückenkopf nordwestlich 
Vukovar. Die Masse eines feindlichen Regi- ' 
ments wurde dabei vernichtet, Stärkere An- 
gfifie der Sowjets südöstlich der Stadt blieben _ 
erfolglos, In Ungarn führten die Bolschewi- 
sien zwischen Drau und Plaltensee und an der 
Enge von Stuhlweißenburg eriolglose Einzel- 
angriffe, Die Versuche starker sowjetischer In- 
fanterie- und Panzerkräfte, den Einbruchs- 
raum nordöstlich Budapest nach allen Seiten 
auszuweiten, wurden in harten Kämpfen ver- 
eltelt, In einem Abschnitt wurden von 18 an- 
greifenden feindlichen Panzern 17 abgeschos- 
sen. Im Raum von Miskolc und im Südtell 
der Ost-Slowakei verstärkten die Bolschewi- 
sten ihre Angriffe durch Zuführung mehrerer 
aufgefrischter Schützendivisionen und Panzer- 
verbände, Ihre Durchbruchsversuche scheiler- 
ten an der Standhafligkeit unserer Divisionen 
unter hoben blutigen Verlusten. Gegen Örtliche 
Einbrüche nördlich Miskolc sind Gegenmaß- 
nahmen eingeleitet, ? 


Das Reichsgeblet beiderselts des Rheins war 
auch am Montag das Ziel feindlicher Tiefflieger; 
außerdem griffen amerikanische Terrorbomber 


mehrere Orte, vor allem .die Städte Koblenz 
und Bingen, an, 
Im Kampi gegen den feindlichen Nach- 


schubverkehr versenkten unsere U-Boote fünt 
Schiffe mit 34000 BRT und zwei Zerstörer, 


Durchbruchsversuch im Raum von Thann vereitelt 


Aus dem Führerhauptquarlier, 10, Dezember, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Im Raum von Aachen haben die 
Kämpfe weiter an Stärke und Ausdehnung 
nachgelassen, Anhaltende Umgruppierungen 
beim Feind lassen baldige Wiederaufnahme 
seiner Gegenangriffe in diesem Raum erwar- 
ten. Bei forigesetzten, aber erfolglosen. An- 
greifen im Wald von Hürtgen und bei Vos- 
senack verloren die Nordamerikaner zahlreiche 
Gefangene. Im Gebiet von Saarlautern 
warten Grenadiere den Gegner aus einer An- 
zahl von Bunkern, in denen er sich festgesetzt 
hatte. An der Front zwischen Saargemünd und 
Bischweller im Elsaß stehen unsere Truppen 
im Vorield des Westwalls in schwerem Ab- 
wehrkampft gegen die starken feindlichen 
Kräite, die gegen unseren zähen Widerstand 
nur geringfügig Boden gewinnen konnten. Nach 
heitigen Gefechten drang der Gegner schließ- 
lich Mm Niederbronn pad Bischweller ein, Im 
südlichen Elsaß hält der feindliche Druck 
beiderseits Kaysersberg und 
Schluchtpasses an, Im Raum von Thann ver- 
wehrten unsere Truppen den angreifenden 
gegnerischen Verbänden in heftigen Kämpfen 
den beabsichtigten Durchbruch, An der Süd- 
ostiront von Lorient haben sich die Nordamerl- 
kaner nach Scheitern ihrer Angrilfe gestern 
auf heitiges Artillerlefeuer beschränkt, das von 
unseren Batterien erwidert wurde, 

Das Störungsiener auf London und Antwer- 
pen wurde fortgesetzt, 

In Mittelitalien steigerte sich die 
Schlacht/um und- südwestlich Faenza gestern 


südlich des” 


zu größter Heftigkelt, Eigene Panzerverbände 
traten auf breiter Front zum Gegenangriii an 
und warien, auch durch stärksten feindlichen 
Widerstand nicht aufgehalten, die Briten in 
den Vorbergen des Etruskischen Apennin meh- 
rere Kilometer nach Süden zurück, Auch am 
Westrand von Faenza wurde der Feind über 
den Lamone-Abschnitt zurückgeworfen. Dle 
8, britische Armee bat damit den größten Tell 
des Geländes wieder verloren, das sie in den 
bisherigen fünf Großkampftagen hatte. gewin- 
nen können, Ihre Verbände erlitten schwerste 
blutige Verluste, 

Auf dem Balkan ist unser Angriff gegen 
den feindlichen Brückenkopf von Vukovar in 
gutem Fortschreiten, In Ungarn vermochten 
die Bolschewisten gestern nur geringen Ge- 
ländegewinn erzielen, Einbrüche in unsers 
Front, besonders im Raum von Budapest, wur- _ 
den- abgeriegelt oder durch Gegenan e 
deutscher und ungarischer Verbände beseitigt, 
Im Abschnitt Miskolc blieben wiederholte 
feindliche Vorstöße erlolglos, Im Südtell der 
Ostslowakei zerschlugen unsere Truppen stär- 
kere durch Panzer unterstützte Angriffe. An 
der gesamten übrigen Ostfront hielt die Kampi- 
pause an. 


Bei Angriffen schwächerer Verbände nord- 
amerikanischer Terrorflieger auf Süd- und Süd- 
ostdeutschland entstanden vor allem im Stadt- 
geblet von Stuttgart und in einigen benach- 
barten Orten Schäden in Wohnvlerleln, In den 
Abendstunden unternahmen einzelne Verbände 
Störflüge gegen das. mittlere Reichsgeblet. 


dern der Geist, und zwar der Geist unserer 
heldenhaften Truppen und unserer ebenso 
heldenhaften Völker in der Heimat, 

Die Völker der Dreierpaktmächte aber wer- 
den sich in diesem Geist immer noch enger 
zusammenschließen, und alle Handlungen un- 
serer Regierungen werden sich von ihm leiten 
lassen, Ich möchte deshalb heute das wieder- 
holen, was ich bereits einmal an einem der 
vergangenen Jahrestage unseres Dreimächte- 
paktes sagte, nämlich daß an den beiden 
Blöcken von je 100 Millionen entschlossenen 
Kämpfern in Europa und Ostasien der Ansturm 
einer jeden Feindkoalition, wie immer sie auch 


Der feste Entschluß des 


Der Duce erklärte in seiner Ansprache: 

„Am Jahrestag der Unterzeichnung des Mi- 
litärbündnispaktes zwischen Deutschland, Japan 
und Italien erneuert die Regierung der italieni- 
schen sozialistischen Republik ihre Versiche- 
rung vollster Solidarität mit den Mächten des 
Dreierpaktes. Diese Solidarität, die bei der 


‚ Wiederergreifung! der Macht nach der Kapitu- 


lation des Königs lediglich einen ideellen Cha- 
rakter trug, findet. heute einen konkreten Aus- 
druck in dem erneuerten militärischen Orga- 
nismus des republikanischen Italiens, Dieses 
Werk steckt noch in den Anfängen, da in die- 
sem Jahre erst die neuen militärischen Forma- 
tionen vorbereitet worden sind; aber in ver- 
hältnismäßiqg kurzer Zeit wird die Beteiligung 
am Kriege zur Verteidigung des Vaterlandes 
und für den Sieg der gemeinsamen Sache ein 
weit größeres Ausmaß nehmen, Die Soldaten 
der italienischen sozialistischen Republik wer- 


Verwirklichung der internationalen Gerechtigkel y 


Der japanische Außenminister Schigemitsu 
gab folgende Erklärung ab: 


„Es ist mir die größtə Freude, heute, zum 
dritten Jahrestag des Abschlusses des Militär- 
bündnisses zwischen Japan, Deutschland und 
Italien über den Rundfunk mit den Herren 
Außenministern unserer Verbündeten, Deutsch- 
land und Italien, Grüße austauschen zu kön- 
nen, Seit dem Ausbruch des Krieges in Europa 
durch die Kriegserklärung Englands an Deutsch- 
land im Jahre 1939 war Japan getreu seiner 
traditionellen Politik äußerst bemüht, der Aus- 
weiturg des Krieges vorzubeugen, Es hat trotz 
fast unerträglicher Schwierigkeiten die Ver- 
handlungen mit Amerika bis zum letzten 
Augenblick fortgesetzt, um den Frieden in Ost- 
asien aufrechtzuerhalten, Als: aber die Absicht 
Amerikas immer klarer wurde, Japan als Groß- 
matht zu ‚vernichten und damit seine eigene 
Herrschaft über die ganze Welt -auszudehnen, 
blieb Japan nichts anderes übrig, als zum 
Schutze seiner. eigenen Existenz entschlossen 
zu den Waffen zu greifen, Daß unmittelbar da- 
nach Deutschland d Italien, getreu dem im 
Dreimächtepakt gegebenen Versprechen, Ame- 
rika den Krieg erklärten, erkennt Japan mit 
tiefster Dankbarkeit an, 

‚Die drei Mächte haben sich am 11, Dezem- 
ber 1941 in einem neuen Vertrag verpflichtet, 
den Krieg gemeinsam bis zum siegreichen Ende 
durchzukämpfen, und sie haben gleichzeitig das 
Ziel des Dreimächtepaktes, nämlich die Schaf- 
fung einer neuen Ordnung und die Verwirk- 
lichung der internationalen Gerechtigkeit, er- 
neut vor der ganzen Welt verklindet, 


In den drei Jahren, die seitdem verflossen 
sind, haben die Streitkräfte der drei Länder 
auf den -Schlachtfeldern Im Osten und im We- 
sten viele glänzende Erfolge errungen, Unse- 
ren Kriegszielen, eine internationale Gerech- 
tigkeit zu verwirklichen, nähern wir uns trotz 
aller Schwierigkeiten ‘Schritt für Schritt. In 
Europa kämpfen Deutschland und Italien zur 
Verteidigung des Heimatbodens erbittert wei- 
ter, ungeachtet des Versagens einiger kleiner 
Staaten, die den Druck des Krieges nicht mehr 
ertragen konnten. Die Voölksheere Deitsch- 
lands und Italiens kämpfen überall bis zum 
Tode, um ihr Volkstum zu schützen und sie 
sind entschlossen, den Feinden jeden Schritt 
ihres Heimatbodens teuer zu verkaufen, Die 
Gestalt des deutschen Volkes unter der Füh- 
rung Adolf Hitlers Ist die Verkörperung des 


Frankreich sowietisches Interessengebietgeword 


Kl. Stockholm, 12. Dezember (LZ.-Drahtbe- 
richt). Stalin hat das.graße Spiel um Frank- 
reich gewonnen, Der Besuch de Gaulles und 
Bidaults in Moskau hat, wie vorauszusehen 
war, zum Abschluß eines gegenseitigen Hilfe- 
leistungsvertrages geführt, der Frankreich zum 
sowjetischen Interessengebiet macht, Der Text 
des Vertrages ist nicht verlautbart worden. 
Auch das ist ein Beweis dafür, wie intim die 
Bindungen sind, die de Gaulle mit Stalin ein- 
gegangen ist, In dem über den de Gaulle-Ba- 
such veröffentlichten amtlichen Kommuniqus 
heißt es lediglich, daß die Verhandlungen sich 
auf die Weiterführung des Krieges, die Orga- 
nisation des Friedens und die kommende Be- 
handlung Deutschlands bezogen, In allen Fra- 
gen sei eine vollständige Ubereinstimmung 
der Ansichten erzielt und von beiden Seiten 
sei der Wunsch nach einer intimen Zusammen- 
arbeit zum Ausdruck gebracht worden. Der 
unterzeichnete Vertrag habe den Rahmen für 
die künftige Zusammenarbeit’ abgesteckt. Die 
Veröffentlichung des Vertragstextes würde zu 
einem späteren Zeitpunkt erfolgen, 


= Welchen hohen Preis Frankreich für die 
Serie rauschender Feste, die in Moskau ge- 
eben wurden, bezahlen muß, kann man schon 
eute ungefähr abschätzen. Schon vor einigen 
Tagen wurde aus Moskau berichtet, daß Mar- 
schall Schukow an der Spitze einer starken 
Militärabordnung nach Paris abreisen werde. 
Die französische Armee, die vergeblich auf 
britische und nordamerikanische Waffen ge- 
wartet hat, wird von Moskau mit Waffen aus- 
gerüstet werden. Sie ist dazu bestimmt, die 
stärkste unter den kommenden sowjetischen 
Hillsarmeen in Europa zu werden. De Gaulle 
aber wird in dem gleichen, Augenblick von 


-die mit größter Tapferkeit 


aussehen mag, zerschellen wird. Der b- Musi 
mächtepakt wird ein Eckpfeiler der st Dei 

Weltordnung sein, Wenn dann eines Tages als Mond 
Sieg errungen ist, wird die heutige Schick all 

gemeinschaft zwischen Deutschland, 2 
und Japan auch weiterhin bestehen, Dez Sk 12: 
ihr soll dann der Friede und die Neuordiälldtm A 
hervorgehen, die unseren „Völkern ihre Afia ke 


bensgrundlage und elne glückliche ‚Zukliuliunit 
sichert. Der Dreimächtepakt wird dann, m ten un 
unser aller Wunsch, einer der Eckpfeiler £ 


neuen Weltordnuna sein, Den heldenmütig® 
Kämpfern an den Fronten und den tapte 
Völkern in Europa und Ostasien Sieg H 


republikanischen Italien 


den immer zahlreicher und gerüsteter in d tin 
Feuerlinien zurückkehren, Schulter an Schum 
mit den Soldaten des Großdeutschen Rea 
an allen europi 
schen Fronten kämpfen und die allzu gm 
Illusionen der Gegner zerstören gemeinsam s A 
den japanischen Soldaten zu Land, zur See Wi 
in der Luft, die dem hochmütigen Anglo-A#T 
rikaner immer schwerere Verluste zufügen 
den kommenden Monaten wird Italien dank © 
treuen Hilfe Deutschlands seinen Luftraum $ 
mer besser verteidigen können, der heute DJ 
von der feindlichen Luftwaffe beherrscht w d 
die ihren Terror gegen Städte und Zivilbetiy; 
kerung fortführt. Diese meine Botschaft nie m 
tet sich an «dia Staatsoberhäupter und Resiki 
tungschefs und die Völker des Dreierpakii 
die alle Kräfte eingesetzt haben, um siegt 


das Ziel zu erreichen und die künftige frie’ Ben 
liche Ordnung Europas in der Welt zu sicher Nen, 
T sej 


ersc 
erstl. 
wahren Heldentums. Wir sind fest davon Witsen 

zeugt, daß Europa durch Hitler und Muss0@ffichtig: 
gerettet wird, ‚jNer g 


festen Glauben’ an den Endsieg unerschü 
lich diese Entscheidungsschlachten durd® 
kämpfen. Die Kämpfe auf der Insel Leyte ® 
hart; die Amerikaner setzen enormes Matefgnt 


Je länger der Krieg dauert, desto oW ! 
sichtlicher wird die feindliche Absicht, 
Weltherrschaft zu erringen.® Die herrschell 
Kreise in den Feindlagern wollen, getrie 
vom blinden Haß gegen Japan, Deutschl 
und Italien, die Achsenmächte vernichten 
Welt beherrschen und polizeilich kontroligi 
und den Völkern die freie Entwicklung® 7 
lichkeit rauben, Es ist für jeden klar, daß; 
ses Ziel unnatürlich und ungerecht ist. ma 
will den Zeiger der Geschichte zurückstel® 
Darüber hinaus finden wir auf der feindll& 
Seite merkwürdige Anzeichen. dafür, dath 
sich schon jetzt auf den nächsten KAH 
vorbereiten, Angesichts dieser Lage ist es% 
ständlich, daß unter den feindlichen Väl 
mit der Zunahme der Verluste immer ernt 
Zweifel darüber entstehen, wofür sie eigens 
den Krieg führen. f 

Die Feinde, die trotz allem zur Veri 
stehenden enormen Material an dieser 
lichen inneren Schwäche kranken, können) 
allen Dingen nicht ertragen, daß der ® 
sich in die Länge zieht, Um den Krieg 
wie möglich zum Abschluß zu bringen, g" 
sie jetzt mit dem Einsatz ihrer ganzen 
unter Anwendung der ihnen besonders l 
trauten politischen Intrigen auf das helti 
Japan, Deutschland und Itallen an, Ai 

Solange Japan, Deutschland und Italien S 
unsere anderen Verblindeten eng zusam" ge 
stehen, brauchen wir keine Zweifel in 
Endsieg zu hegen. Heute, an diesem Ja Pi, 
tage unseres Bündnisses In entscheidender ll, 
legen die drei Länder erneut das Gelöbnl dii 
sich noch enger zusammenzuschließen, 
ihr hehres Ziel vor Augen bis zum Endsie Rn 


kämpfen.“ ; j Wo 


h eges 
ali Ichisc 
Moskau abserviert werden, in dem er don giUszeic 
wjeta nicht mehr weiter nützlich sein | 


Dann wird er erbarmungslos abservienl. 
Großkundgebung des Volkssturf®} 
r. Berlin, 12. Dezember. Im Mittel? 
einer machtvollen Großkundgebung des 
schen Volkssturms in Süddeutschland 
eine von Tausenden begeistert aufgenof 
Rede des engsten Mitarbeiters von Rel 
nister Dr, Goebbels, des Stabsleiters der 
propagandaleitung, Staatssekretär Dr. 
mann. Unsere Gegenmaßnahmen sind IMi 


rar za! 


deutschen Divisionen in ailer Welt es tip 

An-Einsatzübungen des Deutschen ar 
sturms in mehreren, Städten eines We 
nahm Reichsorganisationsleiter Dr. 
dem Hoheitsträger des Gaues teil. D 
gen boten ein eindrucksyolles Bild d 
bildungsstandes, 


— 


Bei den Kämpfen in Italien. schoß der, hagi 
nische Freiwillige Sullanow mit seinem par 
gewehr einen feindlichen Jagdbomber ab: aus: 
tapfere Haltung erhielt er das Eiserne Kr Fall 

Der Tschungking-Dollar Ist nach dem inet 
Kwellin und Liutschau auf ein Drittel p 
herigen Wertes gesunken, 600 chin. polio 
für einen amerikanischen. Dollar qegeben: 
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4 p Musik jm Rundfunk voriger Woche 
nen 


Neben den Sendungen mit Meisterwerken klassischer 


Ü 
i 
ages dé nh 


I ‚erdienen zwei Rundlunksendungen mit neuer Musik 
hicksälf‘ ers hervorgehoben zu werden, Am vergangenen Frei- 
2 ol die Preußische Staats- 


k u iglerte Johannes- Schüler 
Italled Welle und brachte, nach einem Jugendwerk Mozarts, der 


Mnie in C-d V3 i 4 
nn aw Ion ur (KV 200) das „Konzert im alten Stil”, 
sränui en a von Max Reger, Das dreitellige Konzert, das in 
| tel = Aufbau und dem Gegenelnander von kleinen Instru» 
ihre f „elßruppen und Orchestertutti an die Brandenburgischen 
‚Zukunll; Ba Bachs erinnert, fesselt vor allem durch die mei- 
das ll ite Versrbeitung der Themen in den bewegten Eck: 
l, de F Ein und durch das ausdrucksvolle Largo. 
siler f € glänzende Aullührung erlebte das 5sätzige „Diver- 
mutige? „io“ werk 27 von Max Trapp (geb, 1887 in Berlin). 


p musikantische Werk, das alle Errungenschalten der 
en- Jahrzehnte frel benützt und in den Dienst eines 
aus eigenen und persönlichen Stiles stellt, zeichnet 
Gr durch ein fein und spritzig iInstrumentiertes Scherzo 
ein Adaglu von last sininnischer Haltung aus, 
* 


tapte! 
Heil 


Zwei Interessante Werke neuer Musik dirigi 
6 erte Oeo. 
vig Jochum im Konzert des Linzer Reichs-Brucknene 
slers am Sonntagvormittag. Ottorino Respighis Adagio 
aoriationi für Cello und Orchester ist ein Werk spät- 
A lischer Haltung und gab dem Cellisten Helmut Rel- 
5 Gelegenheit, die breite. klangvolle Kantilene seines 
uments voll zu entalten, Johann Nepompk David, des- 
Orchesterwerke bisher mehr von den Fa musikern als 
ol breiten Publikum geschätzt werden, zeigt sich in 
Abn” Divertimento nach altdeutschen Volksliedern, beson- 
A den spieltreudigen. kontrapunktisch reizvollen Eck- 
n, von seiner liebenswürdigsten Selte und hat sich 
ns dieses Werk vielleicht "neue Freunde gewinnen kön- 
Die Wiedergabe der beiden sa verschiedenen Komposl- 
en ‚war präzise und. werkgerecht, Dr. H. Ficchtner 


ute noci Die Stadtverwaltung gratulierte Mackensen. 
cht Ba Nor Anlaß, des 95. Geburtstages des General- 
vilbevöf marschalls yv, Mackensen übersandte der 
jaft Men efbürgermeister im Namen der Stadtverwal- 
a Redtfing Litzmannstadt dem qreisen Feldmarschall 
erpakteil" herzlich. gehaltenes Glückwunschschreiben, 
siegte] 
ge frie } 
sichen 


änen Lodsch verknüpften Waffentaten des 
Dilare gedacht wurde, 


euer Kommandeur der Feuerschutzpolizel, 


seit März 1940 an der Spitze unserer 

JK Mlerschutzpolizel stehende Kommandeur, 
erstleutnant Dipl.-Ing, Mikus, verläßt in 

von etsen Tagen unsere Stadt, um ein anderes 


Mussöffichtiges Aufgabengebiet zu übernehmen. In 
er schlichten Abschiedsfeier würdigte Bür- 
ich h&fffimeister Dr. Trautwein die Verdienste des 


hnitt @pNeidenden Kommandeurs, Der Nachfolger, 
‚ssen, FA erstleutnant Dr.-Ing. Oster, wird. sein Amt 
feimat A Kürze antreten, 


rschütl@] Lagereinbruch. Nachts wurde in das Lager 
durÖffler Likörfabrik in der .Pulvergasse einge- 
eyte Mochen. Der Täter brach einen Teil des Tür- 
Mate ters heraus, machte eine zweite Tür mit 
g seninem Brecheisen auf und stahl eine noch nicht 
r Son llinau festgestellte Meiine Wein. 


Korps > 

en Wteiwillige vor! Meldet Euch als Wehrmacht- 
(M*lferinnen! Anmeldungen bei jeder, Ortsgruppe 

ichti 4 der NSDAP.! . 


In Leb 


vree i 


Nur wenige Theaterbe- 
sucher werden den 'rü- 
stigen Sechzigjährigen 
mit dem scharfgeschnit- 
tenen Profil und den 
stahlblauen Augen unter 
weißem Haar in der Re- 
gieloge bemerkt haben, 
wie er mit scharfem 
Blick die Vorgänge auf 
der Bühne verfolgte, 
manchmal vor dem Akt- 
schluß verschwand und 
unbemerkt seinen |Platz 
in der Loge wieder ein- 
nahm. Denn die Arbelt 
"ses Mannes, der alle Fäden des Spiels in der 


ppr png 


A 
H 


(Aufn.: Beti) 


ier Kanad hielt und der Aufführung das Gepräge 
eg som). spielte sich — im Unterschied zu der der 
n, giy auspieler und des Dirigenten — ganz’ im 


el tborgenen, : „hinter den Kulissen” ab. Und 
Rh in einem anderen, bedeutsameren Sinn 
At Bozo Miler hinter seine Afbelt zurück: 
Auer war es das Werk, das im Vordergrund 
And, niemals 
gene Note“, i 
Als Bozo Miler zu uns nach Litzmannstadt 
N, um ıhier die Oper aufzubauen, hatte: er 
hinter sich, Im 


sein eigener Ehrgeiz, die 


ah waren die Städte, in denen er als Opern- 

Mflsseur tätig war, Während des Ersten Welt- 
„.°ges diente er als Rittmeister in der öster- 
Chischen Armee und erhielt verschledene 
Ar 2eichnungen. Zwei schwere‘ Jahre ver- 


Wange Gasse 13 
E Roman von Hans Gust) Kernmayr 
h re Gedanken sind weit fort, über die Wie- 

N läuftein barfüßiges Mädchen, notdürftig an- 

Mögen, hinter dem WViehhändier Kajetan 

ler her, Weiter, ‚immer weiter läuft es, 


Theresia hört seine Worte: „Ich will 
», Tochter ein guter Mann sein, und Ihnen, 
a) ige Frau, ein puter Sohn,“ i 
H kulerr Professor — — ich weiß, da3 mei 
Niha in ehrlicher Liebe zu Ihnen aufsieht. Ich 
n, ah Ion eine Bitte; Machen Sie mein Kind glück- 
of CHA Dur glücklich sollen Sie mein Kind ma- 
Fr D 
Guido von Boltessanf beugt sich über Ma- 
UT heresias Hand und küßt andächtig diese 
des Ah Sie Hand, ‚Liebe Mutter, ich danke 


al Du kannst zu mir du ‘sagen. Du bist ja 
A purke d tay auch mein Kind.” Maria Theresia läßt 
"Mast Junga Paar allein. Ihr Taftkleid rauscht, 
PA tle hinausgeht, Die. beiden zurückgeblie- 
Kreu Mitsa Verliebten schauen sich lange an, Sie 
m Fi WA he y Sie fühlen es, eine große, eine herr- 
na Frau ist aus dem Zimmer gegangen. 
* 


i A [Festtich ist die Hochzeit. Zwischen Guldos 


u. j I (a die steif und unnahbar bleiben, sitzt 
ze tAn eresia, ihr gegenüber Michae], 
iier Mächsten Tap fährt Georg nach Wien. 


t will er nach Berlin und zu den Schluß- 


Welchem insbesondere auch ‚der mit dem“ 


Zehn v. H. Strom müffen unbedingt eingelpart werden! 


Die im amtlichen Teil der „LZ.” veröffent- 
lichte Anordnung des Reichsstatthalters zur 
Stromeinsparung verlangt u. a. von jedem 
Abnehmer eine Einschränkung seines Strom- 
verbrauches um mindestens 10% gegenüber deı 
letzten Ableseperiode, Es wird jedem einleuch- 
ten, daß im Lauf dieses Krieges durch die.ge- 
waltige Steigerung der Rüstungsproduktion, 
durch Betriebsverlagerungen und Umquartie- 
rungen auch an die Elektrizitätswerke höchste 
Anforderungen gestellt wurden ünd noch qe- 
stellt werden, die nicht einfach dadurch zu er- 
füllen sind, daß man dieses Werk kurzer Hand 
nach Bedarf vergrößert oder immer stärkere 
Leitungen zieht, 


Um nun in erster Linie den dringenden Be- 
darf der Rüstung und der lebenswichtigen Be- 
triebe decken und darüber hinaus Schäden und 
Störungen an Erzeugungs- und Verteilungs- 
ahlagen vermeiden zu können, hat man eich zu 
einer, für die Mehrzahl der Abnehmer bei 
etwas gutem Willen bestimmt tragbaren Ein- 
schränkung des Stromverbrauches um 10% ent- 
schlossen. Man kann wohl mit Recht an- 
nehmen, daß die Bevölkerung des Warthelan- 
des, deren sonstige Lebensbedingungen qegen- 
über anderen Teilen des Reiches nach wie vor 
als recht qut bezeichnet werden können, dieser 
neuen Anördnung unverzüglich'iund in vollem 
Umfange nachkommt. Nur so können schärfere 
Bestimmungen vermieden werden. 


Wie kann man Strom Iparen? Sechs prahktifche Winke tür jedermann 


Wie kann nun die Stromeinschränkung sinn- 
voll durchgeführt werden? Dazu einige Rat- 
schläge: 

1, Jeder halte äußeiste Disziplin und ver- 
meide vor allem unnötigen Stromverbrauch. 
Jeder braucht zur Arbeit und zur “Erzielung 
höchster Leistungen quies Licht, aber wieviel 
läßt sich noch einsparen, wenn beim Verlassen 
des Raumes oder Arbeitsplatzes, in Arbeits- 
pausen usw. das Licht sofort‘ ausgeschaltet 
wird. Bei quter Arbeitsplatzbeleuchtung wird 
man darüber hinaus in vielen Fällen auch auf 
die allgemeine Raumbeleuchtung gänzlich oder 
teilweise verzichten können. Man schalte. also 
das Licht nur in dem wirklich benötigten Um- 
fang ein. Losschrauben oder Ausschrauben von 
Glühlampen kann .zu Brüchen führen, Verwen- 
dung von Glühlampen an anderer Stelle in 
anderer Brennlage zieht vorzeitigen Verschleiß 
nach sich. Auswechseln qrößerer gegen klei- 
nere Lampen bedingt eine unerwünschte Stei- 
gerung des Bedarfs an neuen Glühlampen. Man 
verfahre also sinnvoll! 


2. Viel Strom läßt sich noch einsparen 
durch rechtzeitige Säntdunkelung und weitest- 
gehende Verwendung des Tageslichtes. Stän- 
dige Verdunklungswinrichtungen, wie blauan- 
gestrichene Scheiben oder Oberlichter oder gar 
blaue Beleuchtungskörper, haben eine Licht- 
vergeudung zur Folge. Man! ersetze diese durch 
zweckmäßigere Vorrichtungen und volle Aus- 
nutzung des erzeugten Lichtstromes durch vor- 
schriftemäßige Beleuchtungskörper. Man lasse 
eich dabei vom Fachmann beraten. 

3. Alle elektrischen Raumheizgeräte sind 
sofort außer Betrieb zu setzen. Nur im Alarm- 
falle haben sie im Luftschutzkeller eine Da- 
seinsberechtigung. Elektrische Wärmegeräte, 
wie: Herde, Kochplatten, Bügeleisen, Wasser- 
kocher, Tauchsieder, Ofen usw., benutze so 


en für die Oper  Bozo Miler zum Gedächtnis 


brachte er in Sibirien in russischer Kriegs- 
gefangenschaft, Nach der Schließung der Thea- 
ter im September d.J. wurde er in den Indu- 
strie eingesetzt und arbeitete zuletzt an ver- 
antwortungsvoller Stelle als Meister. Am ver- 
gangenen Mittwoch, machte ein Herzschlag 
dem arbeitsreichen’Leben Bozo Milers ein 
Ende, Mit Dankbarkeit gedenken wir der Ar- 
beit, die der Verstorbene an unserem Theater 
geleistet hat. Ausgestattet mit den reichen Er- 
fahrungen eines alten Opernfachmannes, ener- 
gisch und durch keine Schwierigkeit zu entmu- 
tigen, verwirklichte er in unserer Stadt eine 
Reihe von Aufführungen, die jeder’ Musik- 
und Theaterfreund in bester Erinnerung behal- 
ten wird. „Die Lustigen Weiber“, „Ein Ma- 
skenball”, „Zigeunerbaron”, „Tiefland", „Die 
verkaufte Braut‘, „Mona Lisa” und „Don Pas- 
quale“ bedeuten nicht nur eine Reihe von Pu- 
blikumserfolgen, sondern bezeichnen auch die 
Stationen einer aufsteigenden Linie, Vielen 
Tausenden hat Bozo Miler durch seine gründ- 
liche, selbstlose Arbeit testliche Stunden und 
reine Freude bereitet. Ein nachschöpferischer 
Künstler, ein gewissenhafter Arbeiter und ein 
charäktervoller Mensch ist in ihm dahingegan- 
gen. Seinem Namen und seinem Werk wird 
unsere Stadt immer ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. Denen, die ihn näber kannten, ‚wird 
er unvergeßlich bleiben, Dr. H. Fiechiner 


Rundfunk vom Dienstag 


Relchsprogramm; 7.30—7.45 Rechtsiragen des Alltags. 
20.15—21.00 Liedersendung mit namhaften Gesangssolisten, 
21.00-22.00 Joseph Haydn, ein Bild seines Lebens. — 
Deutschlandsender 17.15—18,30:. Die Sächsische Staats- 
kapelle spielt Werke von Wolf, Schumann und Brahms, 
Dirigent: Karl Eimendorfl, 20.15—21.00 Bühne Im Rund- 
funk; „Der O'wissenswurm'‘, Bauernkomddie von Ludwig 
Anzengruber. Aufführung der Exi-Bühne, 


semestern wieder nach Graz, Promovieren will 
er in seiner Heimatstadt. — — 

Und wieder vergehen die Jahre, Josef ist . 
als Geselle freigesprochen, worden. Mit „vor- 
züglich” hat er die gewerbliche Fortbildungs- 
schule absolviert, Mit „vorzüglich” seine Ge- 
sellenprüfung abgelegt. Maria Theresia kann 
jetzt bis um sieben Uhr früh schlafen. Josef 
vertritt seine Mutter, Wenige Stunden ver- 
bringt Maria Thercsia im Hauptgeschäft. Den 
Viehhändlern' zahlt sie das Geld persönlich 
aus. Die Einkäufe besorgt Josef. Jeden Nach- 
mittag um vier Uhr, ob Sonne scheint, ob es 
regnet, kommt Michael Raindl. Am weiß ge- - 
deckten Tisch trinken Maria Theresia und er 
Tee. Michael liest aus den Zeitungen vor. 
Seine Nachforschungen nach dem Verbleib 
Karl Berghofers sind erfolglos getlieben, 

Maria Theresia hätte jetzt nacl. dem Gesetz 
bei Gericht eine ' odeserklärung für Karl Berg- 
hofer beantragen können, Amerikanische Aus- 
kunfteien haben mitgeteilt, daß über den Ver- 
bleib eines Karl Berghofer trotz eifrigster 
Sucha und Nachforschungen nichts zu berich- 
ten wäre, Michael gibt Maria Theresia zu be* 
denken, daß die Durchführung der Todeserklä- 
rung für Karl Berghofer amtliche Erkundigun- 
gen und Nachfragen nach sich ziehen würde, 
Auch den Kindern würde davon etwas zur 
Kenntnis kommen. Maria Theresia verzichtet 


auf diese amtliche Todeserklärung. 

Sophie ist glücklich verheiratet, erwartet 
ihr zweites Kind, Das erste, ein Mädchen, 
kräftig und oesund, besucht mit der lungen 
Mutter die Großmutter Maria Theresia. Sophle 
hat eine prächtige Aussteuer bekommen und 


` hat 


wenig wie möglich, Beim Kochen wende das 
Turmkochen an. ‚Bei der Heizwasserbereitung 
erhitze nur soviel, Wasser, wie wirklich be- 
nötigt wird. ‚Haushaltkühlschränke können im 
Winter vollkommen außer Betiieb gesetzt wer- 
den, Bügele nur große Mengen auf einmal und 
nicht kleine Wäschemengen zu verschiedenen 
Zeiten. Man eispart dadurch die vielfachen 
Anheizzeiten. Staubsauger sind nach jeder 
Benutzung zu reinigen, hierdurch erhöht man 
die Leistung des Saugers und verkürzt die 
Saugezeit, Den Rundfunk schalte man nur ein, 
wenn man wirklich zuhören will, 

Der Leser sieht hieraus, daß eine Unmenge 
von kleinen Einsparungen möglich ist, die in 
ihrer Gesamtheit zu einer erheblichen Kohlen- 
ersparnis in den Kraftwerken führt, 

4. Auch bei der Stromverwendung zu Kraft- 
zwecken läßt sich noch viel einspären. Trans- 
missionen sollen nur laufen, wenn wirklich 
alle hieran angeschlossenen Arbeitsmaschinen 
in Betrieb sind. Durch sinnvolle Sfeuerung des 
Arbeitsprozesses wird auch hier eine Herab- 
setzung des Stromverbrauches möglich sein, 
Man mache den Energieingenieuren oder Ener- 
giebeauftragten . des Betriebes persönlich für 
alle diese Dinge verantwortlich. 

5. Abgesehen von der Einschränkung des 
Stromverbrauches (kWh) muß von den Abneh- 
mern erwartet werden, daß sie ihren Strom- 
bedarf während der Spitzenbelastung der 
Kraftwerke — hier von 7—9 Uhr und von 
15.30—18 Uhr — weitgehend einschränken. 
Die Verlegung der Offnungs- und Schließungs- 
zeiten von Geschäften soll zu einer Stromer- 
sparnis und Absenkung der Belastung führen. 
Diese wird nicht erzielt, wenn, wie beobachtet, 
vor Offnung oder nach Schließung der’ Ge- 
schäfte noch im großen Umfang Licht ver- 
braucht wird. Die Polizeihehörden sind ange- 
wiesen, auf die Befolgung dieser Hinweise 
durch die Geschäfte zu achten, 

6. Es wird zweckmäßig sein, für jeden 
Haushalt und für jeden Teil eines Betriebes 


oder Geschäftes einen besonders Eifrigen mit 
der Beachtung dieser Richtlinien zu betrauen, 
Sollten darüber hinaus noch Fragen Auftreten, 
wie in noch größerem Umfange Strom gespart 

erden kann, so wende man sich an das zu- 
ständige, Elektizitätswerk oder an einen Fach- 
mann (Elektroinstallateur). 

Wie kontrolliert man nun am zweckmäßig- 
sten seinen Verbrauch und die erzielte Ein- 
sparung? 

Der Verbrauch der letzten Ablesepe- 
riode geht aus der letzten Stromrechnung des 


Verdunklung von 16,20 bis 7.20 Uhr. 


Elektrizitätswerkes hervor. Man teile diesen 
Verbrauch durch die Anzahl der Wochen In 
der Ableseperiode und lese nun In Zukunft 
wöchentlich am Zähler seinen Stromverbrauch 
ab und verfolge genau, ob wirklich die gefor- 
derten 10% eingespärt werden, 

Wenn alle mithelfen, wird diese Forderung 
der Stromeinsparung im Interesse der Beliefe-- 
rung unserer Rüstung ein voller Erfolg wer- 
den, Ku. 


1 Auf jedes Kilo 
kommt es ani 


Kein einziges Kilogromm dar Güter. 
wagen-Trogfähigkeit dart heute Ùn: 
ausgenutzt bleiben: Loderaum gehört 
der Froni! Hier 2 weitere Merksätze 
11. Reichsbahn-Güterwagen nach 
Möglichkeit über die ange- 
schriebene Tragfähigkeit hin- 
aus bis zu folgenden Grenzen 
auslasten: gewöhnliche ge- 
deckte und offene Wagen mit 
2t über die Tragfähigkeit 
(bei Erz 1 t) und die übrigen 
Wagen mit 1 t über die Trag- 
fähigkeit. Nähere Auskunft er- 
teilen die Güterabfertigungen. 


-12.Es sind nur kriegswichtige 
Güter zur Beförderung ayfzu- 
liefern. 

Wer der Relchsbahn hilft, 
hilft der Fronti 


Ausichneiden, sammeln, immor wieder losen] 


TT- 


Wirtshaft der £. 2. Die Universalscheck-Verfahrensordnung 


Vor ungefähr einem Jahr ist vom General- 
bevollmächtigten für Rüstungsaufgaben der Uni- 
versalscheck eingeführt worden, um die Bewirt- 
schaftung von Roh- und Hiilfsstöffen‘ zu verein- 
heitlscher. In der Zwischenzeit sind die Reichs- 
stellen dazı übergegangen, die Lieferung von im- 
mer mehr Waren auf den Universalschäck umzu- 
stellen. Hcute können bereits mehrere hundert 
Roh- und Hilfsstoffe, die zum Zuständigkelts- 
bereich der verschledensten Reichsstellen gehö- 
ren, nur auf Universalscheck bezogen werden, Da- 
bei handelt es sich meist um Hilfsstoffe, die von 
den verschledensten Industrien benötigt werden, 
Die Zahl der Kontingentsträger, die zur Ausste'- 
lung eines Universalschecks berechtigt sind, Int 
daher sehr groß. Es gibt wohl kein zweites Be- 
wirtschaftungspapier, das zu so verschiedenen 
Zwecken an so verschiedenen Stellen gebraucht 
wird. Natürlich ergeben sich in\der Praxis bei 
dem gesteigerten Scheckverkehr eine Reihe von 
Zweifelstragen, Daher hat der Gencralbevoll- 
mächtigte für die Rüstungsaufgaben am 1. De- 
zember 1944 eine Universalscheck-Verfahrensord- 
nung erlassen, in der alle Fragen über die An- 
tragstellung, Ausnutzung, Übertragung und Stik- 
elung der Bezunsrechte geregelt sind. Danach 
sind die Universalschecks, soweit nicht Ausdrück- 
lich etwas anderes bestimmt wird, unbefristet gül- 
tig, sile können jedoch nur für den Zweck ver- 
wendet werden, für den sie angefordert sind. Die 
Bezugsrechte auf dem Universalscheck können 
grundsätzlich einmal übertragen werden, dabel 
kann gegebenenfalls eine Stückelung der Schecks 
düreh Universalübertragungsscheine erfolgen. Der 
Verlust eines Schecks ist anzeigepflichtig. Die 
U-Scheck-Verfahrensordnung für den Verkehr mit 
dem Universalscheck entspricht im wesentlichen 
den Bestimmungen des Scheckgäsetzes für den 
Geldscheck. 


Reparaturaktion in den Tauschzentralen 


Die Wirtschaftsgrunpe Einzelhandel tellt mit: 
Der Beauftragte für Instandhaltung und Reparatur 
in der Reichsgruppe Händel hat im Einvernehmen 


erhält monatlich einen kleinen Geldzuschuß. 
Wenn Maria Theresia stirbt, bekommt sie ein 
Drittel des Vermögens, dasselbe gilt für Georg 
und Josef, Eine Bedingung steht im Testament, 
Jðset darf erst dann: die Geschwister ausbe- 
zahlen, wenn seinem Geschäft keine Schwie- 
rigkeiten dadurch entstehen. Das Haus Lange 
Gasse 13 ist das Heimathaus und darf nicht 
mit Hypotheken belastet oder leichtsinnig ver- 
kauft werden.. Mit dem Hausarzt Dr, Kametta 
hat Maria Theresia eine lange, ernste Aus- 
sprache, Ihr Herz will nicht mehr mit, Nachts 
sie Herzkrämpfe. Michael sitzt halbe 
Nächte lang am Bettrand und hält ihre Hand. — 

Josef hat auf dem Ball der Fleischhauer- 
und Selchermeister in den Räumen .der In- 
dustriehalle ein Mädchen kennengelernt Chri- 
stine MoBlacher heißt sie, ist die einzige Toch- 
ter des verwitweten Küälberstechers Pankraz 
Moßlacher, wohnhaft Lagergasse 140, Chri- 
stine ist arm. Ihr Vater hat wenig Glück im 
Geschäft gehabt, Zu früh Ist ihre Mutter ge- 
storben. Von Jugend auf hat Christine in Ge- 
schäft und Küche helfen‘müssen. Meister Moß- 
lacher ist, wie die Fleischermeister sagen, ein 
„armer Hauterer”. Mit dem Schubkarren, da 
sie für Pferde und Wagen kein Geld haber, 
muß Christine mit dem Vater frühmörgens aus 
dem Gefrierhaus unten an der Mur das Fleisch 
holen und nachts nach "Geschäftsschluß wie- 
der zurückbringen, Recht und schlecht leben 
die Moßlachers. ‚Christine hatte wenig Sonne 
in ihrem jungen Leben verspürt, und auf dem 
Ball der Fleischer- und Selchermeister ist sie, 
gemessen an den aufgeputzten Töchtern rei- 
cher Meister, ein Mauerblümchen, 


mit der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel eine Auf- 
forderung an die bestehenden Tauschstellen im 
Reich (Taüschzentralen und Tauschringe), gerich- 
tet; sich in ‚weitestgechendem Maße in. den Dienst 
der -Reparaturaktion zu stellen, Das Ziel ist der 
Ersatz der ausfallenden oder eingeschränkten Neue 
fertigung durch Instandsetzung der noch verwend» 
baren gebrauchten Verbrauchsgüter, Jede Tausch» 
stelle soll sich nach Möglichkeit Reparaturwerk« 
stätten angliedern, und zwar vor allem für Be- 
kleidung, Schuhe und Hausrat, Wo die Erstellung 
eigener Reparaturwerkstätten nicht möglich ist, 
Haben die Tauschzentralen Vorsorge dafür zu tref- 
ten, daß reparaturbedürftige Tauschgüter In ktir- 
zester Frist repariert werden können, Die Tausch- 
stellen dienen der Mobilisierung aller Arten von 
ungenutztem Hausrat und sind daher In der Zeit 
stürkster Produktionseinschränkungen wertvolle 
Helfer für die Befriedigung des Bedarfs. Sie kön- 
nen ihre Aufgabe erst dann voll erfüllen, wenn 
sie Mittel und Wege gefunden haben, um die bei 
ihnen zusammenströmenden gebrauchten Gegen- 
stände soweit herrichten zu” lassen, daß sie dem 
unmittelbaren Verbrauch wieder zugeführt wers- 
den können, Die Reparaturaktion soll diesem 
Ziel dienen. 


Leistungssteigerung im Obstbau 


Die vom Reichsleitungsausschuß, für Ge- 
müse- und Obstbau pen Leistungsstelge- 
rung muß durch bestmögliche Pflege der vorhan- 
denen Bestände erreicht werden., Einen wichtigen 
Teil der Obstbaumpflege bildet die Schädlings- 
bekämpfung. Sie soll unter Bevorzugung von 
Obstbaumkarböllnsum emulgiert und bstbaum« 
karbolineum . Schweröltyp erfolgen, well dinitro- 
kresolhaltige Spritzmittel nur noch beschränkt 
hergestellt werden können, Bei der zweiten Sprit- 
zung kurz vor der Blüte soll mit Kupferspar-, 
Kupferschwetel- oder Kupferarsenmitteln gearbei- 
tet werden, "weil zu diesem Zeitpunkt die größte 
Sicherheit in der Bekämpfung des Fusikladiums 
gegeben ist. Mit den gleichen Mitteln wird nach 
der Blüte die dritte Spritzung vargenommen, 


Josef nimmt sich »dies Mauerblümchen, 
Viele Mädchen hätte er zum Tanza auffordern 
können, Die Meisterinnen passen scharf auf, 
daß ihre Töchter in Josefs Nähe zu stehen ` 
und zu sitzen kommen, Josef aber will Chri- 
stine, und bald verbindet eine innige Liebe 
beide, Maria Theresia hat nichts dagegen, daß 
Josef, jung an Jahren, Christine, die Tochter 
des kleinen Kälberstechers, als Frau heimführt, 
Vater Moßlacher sperrt sein Geschäft zu und 
hilft Mittwoch und Samstag im Geschäft sel- 
nes Schwiegersohnes. — 

Wieder ist für Marla Theresia ein Freuden- 
tag vorbeigegangen. Und ein neuer großer 
Freudentag kommt heran, Georg soll zum 
Doktor der Medizin promovieren,, Michael, 
festlich angezogen, Maria Theresia in ihrem 
schönsten Schwarzseidenen, fahren im. Lan- 
dauer vor dem großen Universitätsgebäude 
vor. 

Nach Erfüllung der Formalitäten wird Georg 
die Diplomrolle ausgehändigt. Der Rektor und 
die Professoren beglückwünschen ihn, Marla 
Theresia ist zumute, als müßte sie beten. Sie 
hat Angst vor soviel Glück: Sophie glücklich 
verheiratete Mutter “gesunder Kinder, Georg 
ein begabter Doktor der Medizin, Josef ver- 
heiratet und tüchtiger Meister seines Berufes, 
Ihre Händezittern, als sie über Georgs Wang 
streicheln: „Gell, bist schon noch mein Bub) 
mein alter Bub? Deine Mutter braucht zu dir 
nicht Herr Doktor sagen, gell?" Und Georg 
küßt seine Mutter vor allen Menschen und 
antwortet: „Alles, was Ich bin, Mutter, danka 
ich nur dir!" 

(Fortsotzung folgt) 


Aus unserem Wearthelund 


Die Preise für Weihnachtsbäume 

Die Preisbildungsstelle weist darauf hin, 
daß für den diesjährigen Verkauf von Weih- 
nachtsbäumen aus Fichte und Tanne die gleı- 
chen Preise gelten, wie seit dem Jahre 1940, 
Vgl. Anordnung ‘vom 27, November 1940 
(VOBI, d. Reichsstatthalters S, 860). Für Weih- 
nachtsbäume aus Kiefern sind besondere 
Preise in der Anordnung vom 5. Dezember 1944 
festgesetzt, die in den Tageszeitungen veröf- 
fentlicht wird. Die diesjährigen besonderen 
Verhältnisse auf dem Weihnachtsmarkt dürfen 
Verkäufer und Käufer nicht zur Forderung 
oder Zahlung von Uberpreisen veranlassen. 
Die Einhaltung der zulässigen Höchstpreise 
wird überwacht. Verstöße hiergegen werden 
mit empfindlichen Strafen belegt werden. 


Kallsch 


Ferkel aufgekauft und schwarzgeschlach- 
tet — Todesstrafel Als üble  Saboteure der 
deutschen Emährungswirtschaft entpuppten 
sich die beiden Polinnen Anna Maciaszczyk 
und Josefa Olek aus Bornhag im Kreise Ka- 
lisch. Beide Frauen kauften seit August 1943 
zusammen auf dem Markt in Bornhaq Ferkel 
auf und schlachteten sie dann ohne Genehmi- 
gung. Das Fleisch der Tiere verkauften sie 
größtenteils zu Wucherpreisen im Schleichhan- 
del, Die Schwarzschlachtung von mindestens 
18 Ferkeln — währscheinlich waren es aber 
viel’mehr — konnte ihnen vom Sondergericht 
in Kallsch nachgewiesen werden, Wenn es 
sich dabei auch um kleine Schweine handelte, 
die noch nicht unmittelbar für die Versorgung 
in Frage kamen, so wird durch ein derartiges 
Treiben die Aufzucht schlachtreifer Schweine 


und damit die Fleischversorgung der Bzvölke- 
rung aufs schwerste gefährdet. Das Sonderge- 
richt verurteilte deshalb diese Wirtschafts- 
schädlinge,, deren Tun reinem Eigennutz ent- 
sprang, zum Tode, Ba,- 
Feldpostmarder wurde zum Tode verurteilt. 
Das Sondergericht in Kalisch verurteilte den 
Postfächarbeiter Erwin Ziegeldorf aus Kolonie 
Freienhalde im Kreis Kalisch wegen fortgesetz- 
ten Diebstahls und fortgesetzter Amtsunter- 
schlagung als Volksschädling zum Tode, weil 
er als Postzusteller des Postamts Stavensheim 
aus reinem Eigennutz in zahlreichen Fällen 
Postsenduhgen, darunter mehrere Feldpost- 
päckchen, entwendet oder ihres Inhaltes be- 
raubt hatte, Seine Ehefrau Else Ziegeldorf, die 
von den gestohlenen Dingen in Kenntnis der 
Sachumstände einen Teil an sich genommen 
und für sich verwendet hatte, wurde wegen 
fortgesetzter Hehlerei zu einem Jahr und sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt, Ba- 


Wreschen 

Immer wieder Asche auf dem Dunghaufen! 
Die Polin Genowefa Grobelna hatte als Dienst- 
mädchen wiederholt zum Teil glühende Asche 
unmittelbar hinter der Sch$une oder. dem Stall. 
in: dem sich Torf. befand,” ausgeschüttet, Sie 
wurde wegen fahrlässiger Brandgefährdung 
vom: Amtsgericht Wreschen zu drei Monaten 
Straflager verurteilt. Lediglich der Umstand, 
daß die Hauptschuld für die Zustände bei ihrer 
Dienstherrin lag, bewahrte sie vor höherer 
Strafe, Gegen die Dienstberrin wurde in be- 
sonderem Verfahren eingeschritten. Allmäh- 
lich müßte es sich herumgesprochen haben, 
daß Asche grundsätzlich in Aschengruben zu 
verwahren ist, Wer leichtsinnigerweise die 
Asche an anderer Stella ausschüttet und damit 
auch nur die Gefahr eines Brandes herauf- 
beschwört, darf sich nicht beklagen, wenn er 
sa Tages hinter schwedischen Gardinen lan- 
et, Pe.- 


Wandalenbrück — einft Namensvetter von Potsdam 


Daß der Name des so urdeutschen Eich- 
baumes gerade im befreiten Osten eine so be- 
deutende Rolle in Fluß- und Ortsbezeichnun- 
gen spielt, liegt wohl daran, daß wir uns hier 
nahe an der Grenze des Wachstumsvorkom- 
mens der Eiche gegen Osten befinden. Als 
Beispiel von Gemeindenamen sei das einstige 
Poddembice im Lentschützer Kreis und das nur 
einige Bahnstationen davon entfernte Dombie, 
heute Eichstädt (Kr. Wartbrücken) erwähnt. Mit 
Eichenbrück, mehr im ‘Westen des Warthe- 
aues, hat dann der frühere Kreis Mogilno den 
igennamen der Eiche erhalten, 

Wenig bekännt dürfte sein, daß die ein- 
stige Stadtgemeinde Poddembice die bekannte 
Haupt- und Residenzstadt Potsdam als Namens- 
vetter hatt. Wie Poddembice (pod dembami) 
„Unter den Eichen” bedeutete, so besagt auch 
Potsdams Nädtename nichtr anderes, Der Ur- 
sprung der zeitweiligen Residenzstadt eines 
Großen Kurfürsten und eines Friedrich des 
Großen ging auf ein wendisches Fischerdorf 
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m geb. am 
25. 11. 1944. Die glückliche Geburt 
inseres ersten Kindes, eines Sonntags- 
jungen, zeigen hierdurch an Olsela Zeh- 
lius, geb. Witt — Lothar Zehllus, Ober- 
feldwebel, z, Z. im Urlaub, - Lemtschütz, 
Dietrich-Eckart-Straße_2, 
& Wir haben uns verlobt: Dela Zander, 


nungsvoller 
Orenadier 
Stefan 


Die Trauerleler 


Am 7, 12, 1944 starb. an. den 
Folgen seiner im Osten erlit- 
tenen Verwundung unser hoff- 
jüngster 


Olschewskl 

im blühenden Alter von 23 Jahren. 
findet 
14,30 Uhr in Freihaus statt, 


zurück, das auf einer Insel zwischen Havel 
und Warthe lag und nach dem Flurnamen 
„Poddubimi" (Unter den Eichen) hieß,.-Hieraus 
entstand dann die heutige Bezeichnung für die 
weltbekannte Stadt mit der berühmten Garni- 
son-Kirche, den Schlössern und Parks, voran 
des königlichen Sommersitzes Sanssouci und 
überhaupt der vielen Erinnerungen vom gro- 
Ben Praußenkdönig. Wenn das heutige Wanda- 
lenbrück sich. also heut seines einstigen Stadt- 
namens erinnert, stößt es gleichsam auf die 
Namensgleichheit mit der einstigen Geburts- 
stätte wahrhaft heroischen Preußengeistes, Es 
wird damit durch seine endgültige Eindeutschung 
erinnert und verpflichtet auf jenen unsterbli- 
chen Geist von Potsdam, der einst Preußen- 
Deutschland wieder aus tiefster Erniedrigung 
hervor zur Höhe, zum Platz an der Sonne 
führte, Und die Eichen im Wartheland sind 
ein besonderes sichtbares Zeichen der Deutsch- 
heit des Landes, auch von der Landschaft her 
gesehen. > oe, 


Sohn, der 


Wartheland Nr. 14, 8. 102) 


heute um 


bei Abgabe: 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Preishlidungsstelle. Bokannt- 


machung nach der Anordnung über. Verteller und Verbraucherpreise tiir: Spelsokar- 
tolfein vom 31. August 1044 (Verordnungsblatt des Reichsstatthafters im Reichsgau 


Verbraucherpreise für Dezember 1944. — Gelbileischige Spelsekartoffeln 
Preisgeblet I 
0,50 kg u. 50 kg 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


SGOP, — Union 97 3:1 (1:1) 


Überraschender Welse — ohne erst die schwa- 
chen Stellen des Gegners zu suchen — spielten 
beide Mannschaften gleich am Anfang mit voller 
Kraft, Schon in der’ vierten Minute hatte der Halb- 
rechte der Polizei die Gelegenheit, seine Mann- 
schaft in Führung zu bringen. Der Union-Hüter 
zeigte sich jedoch der gefährlichen Situation ge- 
wachsen und klärte sicher, In der sicbenten Mi- 
nute kam die linke Sturmselte der Rothemden 
ohne Mühe an den auffallend schwach splelenlen 
rechten Polizei-Läufer vorbei und der Mittelstür- 
mer konnte mit flachen aber haltbarem Schuß 
ins rechte Eck das Führungstor erzielen. Der 
Sturm der Grün-Weiß beantwortete dieses Tor mit 
noch schnellerem Spiel, In der zehnten Minute hält 
der 'Unlon-Torwart einen‘ Scharfschuß des Mittel- 


stürmers der Polizei ausgezeichnet. Der gleiche 
Stürmer tritt in der zwölften Minute mit Wucht 
einen - 20-m-Straistoß, aber -der Union-Torhüter 


lenkte den Kernschuß elegant über die Latte, Die 
zu kurz hingegebene Ecke wurde von der roten 
Verteidigung leicht abgewehrt, aber in der 18, Mi- 
nute will es der Mittelstürmer wissen. Im züglgen 
Alleingang spielt er sich» nach links durch und 
schießt aus vollem Lauf trotz ungünstiger Stellung 
unhaltbar 1:1 ein. Das Resultat veranlaßfe jetzt 
den Union-Sturm stärker auf das Tempo zu drük- 
ken und ein prachtvoller Schuß des Halbrech- 
ten hätte die Union fast in Führung gebracht, 
wenn nicht der Torpfosten dies verhindert hätte, 
Immer wieder ist es die linke Sturmselte, die un- 
gehindert an dem rechten Polizei-Läufer vorbei 
kam und gefährliche Momente vor dem Polizeitor 
schaffte. Erst zehn Minuten vor Halbzeit "konnte 
sich die Polizei von dem Druck befreien; es war 
bei. allem ein Verdienst des schnellen linken Po- 
lizei-Läufers, der im Aufbau und in der Abwehr 
ein tüberlegtes Spiel zeigte. In der 40. Minute 
mußte der Schlußmann der Union einen scharfen 
Schuß des gut aufgelegten Linksaußen der Polizei 
parleren. Zwei Minuten später konnte der. Polizei 
Abwehr nur mit lußerster Anstrengung einen Ge- 
neralangriff' der Grün-Weißen sbwehren. Den 
Haibzeltstand von 1:1 verdankte Union der siche- 
Iren Abwehr seines Torwartes. Nach kurzer Pause 
— Union hatte zwei Spieler ausgewechselt — ging 
das Spiel welter und. beide Mannschaften behiel- 
ten das Tempo bei, Beide Stürmerreihen wurden 
immer wieder von der Abwehr gestoppt. Erst In 
der 18.. Minute gelingt dem wieselflinken Halbln- 
ken der Polizei das Führungstor. Wenige Minuten 
später, hat von der Gegenseite ‘der Polizeihtlter 
Glück, als ein roter Stürmer aus kurzer TEntfer- 
nung zu schwach schoß. Nach einigen Minuten 
Mittelfeldspiel trat dann 20 Minuten vor Schluß 
eine klare Feldüberlegenheit der Griln-Weißen ein. 
In dieser Drangperiode zeigte sich der Union- 
Hüter von der besten Seite und hlelt, was zu hal- 
ten war. Sekunden vor Schluß erzielte der gute 
rechte Halbstürmer der Polizei den längst ?älll- 
gen‘ dritten Treffer. Trotz verschiedener Schwä- 
chen. hatte die Polizei-Elt das Spiel verdient ge- 
wonnen und war ihrem Gemmer 'in der zweiten 
Halbzeit sichtbar überlegen. Das Spiel verlief fair 
und wurde von dem partelischen einwandfrei 
geleitet. wub. 


r Sport Im Reich 


Fußballstreifzug durch dié Gaue 

Nicht nur das reifere‘ Können, auch das Glück 
hat Berlins Tabellenführer BSV. 92 in diesen Wo- 
chen ganz auf seiner Seite, Während die Tahn-Eif, 
der auch diesmal wieder so starke Kräfte wie 
Nytz, 'Schmeißer, Ritter, Borchard, Scheibe, Gil- 
bert und Hewerer zur Verfiigung standen, die 
KSG. Lufthansa/Viktorla durch Tore von Gilbert, 
dem alten Hockey-Nationalspieler, Hewerer und 
Scheibe mit 3:0 schlagen konnte, verloren ihre ge- 
tührlichsten Rivalen welterhin an Boden, so daß 
die „Schmargendorfer'‘ nun bel 18:2 Pkt. mit tünt 
Punkten Vorsprung vor, Union Oberschöneweide 


jenigen Betriebe, 
Gaststättensonntag 


Liste der 


Proisgebiet 11 Frauen, 


0,50 kg u. 50 kg 


Prolsgeblet IN 
8.50 kg u.50 kg 


täglich morgens. 7 Uhr am Südring. 


steht, haben Innerhalb des obigen Zeit- 
raumes für einen Tag nach eigener Wahl 
zu schließen, Jeder Betriebsführer bringt 
In 3lacher Auslertieung eine namentliche 
ängetretenen 
Männer und Jugendliche). mit. 


st ein Betriebsführer. dienstiich vwerhin- 


und Blau-Weiß Berlin In die zweite Serie geheng 
Die SGOP, unterlag Wacker 04 mit 2:3 und PORI 
dam 03 der wieder recht starken Blau-Weiß g% 
mit 1:3 Toren. während Union Oberschöneweld 
sich mit dem gleichen Ergebnis in der Wühlhel 
über KSG. Minerva/Spandauer SV. auf den 

ten Platz vorarbeitete. 

Auch gegen den Neuling TuS. Scharley gela 
es Oberschlesiens Meister Germanfä Königshült® 
nicht, zu seinen ersten Punkten ‚zu kommen. 
Gegenteil, Scharley errang einen sicheren g1- Er r 
foig und verwies den Titelverteidiger zusammen AG 


I 


mit Preußen Hindenburg bei je 0:6 Pkt. auf ei 
letzten Tabellenplätze. An der Spitze liegen va 
terhin die beiden Kattowitzer Vereine RSG. UN 
1. FC. bei je 6:0 Pkt. TuS. Lipine, die starke Po : 
kalelt früherer Jahre, kam zu dem Rekordsieg Vo 
15:0 über Tus, Schwitochlowitz. gs 
Lange haben Niederschlesiens Sportler warten 
müssen, aber am Sonntag war es dann wenigsten 
so weit, daß in der Gruppe Breslau mit den ersten f 
Punktspielen zur neuen Fußballmelisterschaft 
gonnen werden konnte, Der Altmeister erwies 
bel eine recht nette Anfangsform, da er den der 
Schlesien durch Tore von. Kleinert 2,, Benat 
Meyer und Baron mit 5:0 bezwingen konnte, G 
Ähnlich deutlich war die Überlegenheit von er f 
Breslau über die allerdings lange Zeit unvolls be 
dige Elf der WKG. Famo. Hier lautete das Ergeag 
nis 5:1 für die Reichsbahn. i z 
o Ve li 


Fußballergebnisse Im. Reich 
Berliner SV.92 —Lufthansa-Viktoria 3:0, SGOY 
Berlin—Wacker 04 3:3, Potsdam 093—Blau-Welß ur H 
Terinis Borussia — Tasmania 2:2, Union Ob. — mn 

na 93 SHIT Ben 
Blankt 


das 


Hamburger SV. 1:5, Holstein — Union 
Kiel 11:1,-Borussia Kiel — Killia 6:3, Brunswi 


Jer SV. — Friedrichsort 0:12, Eilerbek-Komef g opkiisı 
Eintracht Kronsburg (kampflos für Ellerbek), K -ie De 
Eokernförde — VfR, Kiel 3:1, Spielvg,-Südwest, 7 B 
Dresdner SC, 2:0, Guts Muts — VfB, 03 Dresden 9; de 
TV. Ertenschlag — Preußen Chemnitz 5:0, Cheflsch y 
nitzer BC. 01 — SV. 01 Chemnitz 10:5, SV. Grund der ü 
Germania Schönau 2:5, TUB, Leipzig — VfB. Leppe 

2, Union igewe 

+ hst a 


nwaj Ihre: 


Nürnberg 4:0, Austria — FC, Wien 0:1, 
Floridsdorfer AC. 5:2, Wiener AC. — SK. Or 
laa — 2:1, Germania Königshütte — TuS, SC Dh 
ley 1:4, Preußen Hindenburg-— RSG, Kattowitz ! 
1. FC. Kattowitz — VR., Gleiwitz 3:1, 


Rehn unschlagbar 


Der : Waldlauf des SC. Charlottenburg natfe Na 
in der Reichshauptstadt eine lebhafte Teilnahlt, 
efunden. Es gab In allen Wettbewerben sam 
Felder, Der Sieg in der Hauptklasse über 3 mi 
war dem Gefr. Hein Rehn vom veranstalten 


Klub in 11:21,8 vor Hausen in 11:20 und Müller MM und 
11:35 Min. nicht.zu nehmen. Mit diesen drel noch Fb 


tern auf den ersten Plätzen gewann.der SCC. iner fg 
den Mannschaftslauf überlegen vor dem Berlin 
Sportklub. 


Der HSV, gewann m Hamburg 


Die Hamburger Waldlaufserie wurde am sonn ft 
tag in Angriff genommen, Das starke Bedil peni Unen] 
an sportlicher Tätigkeit wurde durch die Eer liet 
Tellnehmerzahlen unterstrichen. Erfolgreicher + 


ein war der Hämburger SV, Er stellte In Schinkel, sen, Iı 
der den 2,5 Kjlometer langen Hauptlauf in Sen Wan 
um., Brustbreite gegen seinen. Vereinskameradt iin lie: 


Jensen gewann, nicht nur den Einzelsieger, bas 
dern brachte noch den Mannschaftslauf an t 
Weitere Sieger stellte der HSV, in der Altersk 


und bei derf Jugend. 


nwäl 
hritt 
mit 


Die- 
tür die bisher kein 
(Betriebsruhetag) be 


FILM-THEA 


Üra-Casino 14.30, 17 u, 19,30 wA 
I mit Luise: Ulrich, 
„Die  verzauberte Prinzessin." 
Capitol 13,30, 15.30 N h 
Erstaufführung Farbilim „Die Ev 
meiner Träume'',*** Marika ROKKO 9 
Europa 14.30, 17, 19.30 ‚‚Andalus!Tägie 
Nächte''* mit Imperio Argentini: 


Gefolaschaft 


Heinz Clauss. Scherzau, Kr, k, : je 50kg Je5kg jJeš50kg Je5Skg je50kg JeSkg|dert, muß ein Vertreter bestimmt werden. |Ufa-Rlalto 14.30, 17, und 19.30 ff 
1. Dezember 1944. Beigern/Eibe, Leip: | Ioset wad" Marie Olechenakl- geb vom Erzeuger: RM a RM "RM RM a a aa arete nat einen] Täter ist unter unsere BEOOR 
22 Jäger, Bruder z. Z; im Felde, zwei |) rei Keller des verbr, 4,— ay 3,80 = 3,65 — |£ßnapt und ein: Eßbesteck mitzubringen. | ..Indianer''‘.* er 
Als Verlobte 7 Anni Köntier É Schwestern und alle Verwandten. - MP) 2b Hof 3,35 bz 3.35 - 3,35 _ Wirtschaftsgrunppe Gaststättengewerhe | Pajast 14,30. 17, 19.30 „Bine F 
OO ma Sepp Meicher, z. Z, in Kr.-Laza- M Freihaus, Goldstraße 20. vom Empfangsverteller; in der Reichsgruppe Fremdenverkehr, | 3 Tage''.*** aeit ur 
tett, Hohenfelde, Kreis Kalist, SAA ee P Verbr, _ 4,05 = 3,75 — Benirkeusiergrunpe Litzmannstadt, in ler 14.30, 17. 19,30 „Ich bf Benecı 
; } mat invertoller: der WK. Litzmannstadt eyi | 
OO Minem. Obergair, Hugo h IS Era eh ner narma Gre a) frel Keller des Verbr. — 4,20 _ 3,75 _ Heute, dan 12, Dezember 1944, bleiben | Corso 14.90. 17. 19.30 „Ich bin MSN isz: 
Urlaub,  Pablanitz, Radetzkystraße 1i Obergefrelte er Mann, r Dip) ab Verkautssteiie i 4,35 0452 415 0,50 3.75 0,44 |die Deutsche Reichsbank und sämtliche ee ne 4 19.45 Printe z 
ha am 10: 13, DU aeS Edmund Wühler r weißfleischige Sorten ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM je 50 kg |Banken in Litzmannstadt geschlossen, orla, 15. 17.15 un 45 a sich 


Inh, des silbernen 
des Verw.-Abz, in 


OD yerlobung geben im Namen ihrer 
Mütter bekannt: #4-Rottenführer Martin 
Balog, Ruth Jerke, Litzmannstadt, Moltke- 
stra 103, 


es 


Mann, unser 
eh Schwager und O 
44-Strm 


Friedrich Kandel 

geb, am 21, 5, 1905 in Storozy- 
nets | Bucheniand den Heldentod 
starb, 
Es trauern: Die Gattin, zwel Kin- 
der nebst allen Verwandten, 

Am 13, 10, 1944 griff das Schick- 
sal nochmals unbarmherzig in un- 
sere Familie und entriß uns piötz- 
lich meine herzensgute Gattin, un- 
sere llebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester und Tante 
Wiiheimine Kandel, geb. Zimmer 
geb. am 25, 7; 1875 In Storozy- 
netz / Buchenland, 
In tiefer Trauer: Der Oatte, zwei 
Töchter, drei Söhne (z. Z, Wehr- 
macht), vier Schwiegertöchter, ein 
Schwiegersohn (z. Z. Wehrmacht), 
eine Schwester und elf Enkel, 
hbrücken, Prinzr-Eupen-Str 


den Heldentod, 
In 


Am 13, O. 1944 erhielten Trauer Npeine ihn 


wir die schmerzliche Nadi- 
richt, daß mein herz uter 
lleber Vati otn, 
akel, der 


die Zukunft 
gab In 


Di 


Mütter, 
Retz, 2 Z, 


ae 


Mann, 
einziger Sohn, der 


; Inh. des EK. 2, 
Unsere Gedanken wellen welt 


vi im fernen Italien bei dem 
Heldengrab unseres nie vèr- 
kossenen Sohnes, Bruders u, Schwa- 
gers, des Obergetreiten 
Karl Wilhelm Eler 

Inh, des KVK. 2, Kl. mit Schwer- 
tern, keb, 28, 5, 1910 in Litzmann- 
stadt, der am 20, 10, 1944 einem 
Unfall zum Opfer fiel. 

In tiefem Schmerz: Die Mutter und 
alle Angehörigen, 


Am 14, 11, 1944 verstarb in 
einem Feldiazarett nach kur- 
zer schwerer Krankheit unser 
leber Sohn, Bruder, Enkel und 
Nette, der Geireite f 
Claus Mehnert 
im Alter von 20 Jahren, 
In tiefer Trauer: Otto Mehnert, 
Charlotte Mehnert, geb. Miller, 
Lieselötte und Gerhard Mehnert, 
Rawlitsch, Potsdam-Babelsberg. 
usarenstr, Da, den 5. 12, 1944 


An einer schweren Verwun- 

WA iinr starb am 23. 11. 1944 
in einem Lazarett mein. über 

alles gellebter Sohn und Bruder, 

der Getrelte 

Albert Schacht 

Inhaber des Verw.-Abz, in Schwarz, 

im Alter von 32 Jahren. 

‚In tiefer Trauet: Mutter, zwei Bri- 

der (einer z. Z, Welırmacht), zwel 

chwesters, seine weliebte Braut 
tie Angehörigen. 

i dt nd 


llebenen, 


Ein hartes 
mir meinen 


w irohen. Sobn 


wie lieben Neflen, 


geb. am 7. 2, 


Urstia, 


Am 8. 12, 


Ludwig 
Die Beerdigung 
den 13, 12, 1044, 


geb. 23, 3, 1941, 
im Namen der 


um 15 Ubr, von 


9. 1906 in Kalduny, 
der Ostfront am 21. Oktober 1944 


tiefem Schmerz !'und grober 


Gattin Pauline Wähler, web, Nasch- 
ke, und alle Verwandten, 
Belchental, Kreis Lask, 


In begelstertem Einsatz für 


Italien am 1. 
1944 sein junges Leben unser äl- 
tester Sohn, der 44-Sturmmann 
Eugen Bruno Retr 
eb. am 20. 9. 1924, 
n namenlosem Weh: Ernst Retz, 
Vater (im Osteinsatz), Emilie Retz, 
44-Sturmmann Alwin Benno 0 
Wehrmacht, 
Streich, Großmutter, 
Deutscheneck, Kreis Warthbrücken, 
Bromberger Straße 22, 


Hart traf mich die unlaßbare | § 2. 
Nachricht, daß mein gellebter 


Albert Gutsch 


jahre den 'Heldentod starb, 


> t P 
Ae e m ee meter: ‚den Handel gelten folgende Höchstpreise: 


Litzmannstadt, Königsbach. 


Karl-Hans Kromer (Krowlrande) 
Inh. des Int,-Sturm-Abz, 
1924 in Lodz, gel. 
am 6, 11, 1944 im Ostland: 

In tiefem Schmerz: Seine Ihn ‚nie 
vergessende Multer und Schwester 


pinnlinie 7 


1944 verschied nach 
kurzem Leiden im Alter von 67 
Jahren mein Ileber Mann, 
Schwiegervater. Bruder und Onkel 


Trauerhause Eilingshausen, 
piad 49, aus stat 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heide Langmann 
Langmann, Oberstieldmeister, 
Beisetzung Dienstag, 12. 


deutschen Friedhöfes in Kallsch, 
Kallsch. Litzmannstädter Str. 34. 


Sturm-Abz. und und 0,03; RM je 5 kg zu gewähren, 


Bronze, geb, 6. 
Er starb an 


der, 


Posen, den 6, Dezember 1044 


nie vergessende 


vom 5, Dozember 1944, 


t Volkes 
unseres Fa ira: 


& 1. Erzeugerhöchstpreise, 


bis zu 0.70”m 


Rosalie 1 


2 . über 1,30 bis 
(2) Bei der Prel 


guter Vati und 
Unterotlizier 


im 28, Lebens- |jcher, kann zu den nach § 1 Abs 


§ 4. Verkaufspreise, 


Klasse Größe der Weihnachtsbäume 


Stumptlängen über 20 cm und stelle in RM beim Verkauf durch: Praxis in Bücherrevisionen, Stener- nitz — ‚a0 „Das 

astono Spitzenlängen über 30-cm er Reakandier an en del, (Industrie, Gewerbe), Pa IT 0 ur 
Schicksal ntis W| 0 15 micht mtzurehen a ed ns |Wirtschattsireuhäinder, Steuerber. wünscht |Selau 19 „Sieben Briefe"... rm 
einzigen lebeus- É| | über 0,70 m bis zu 1,30 m bis zu 0,45 bis zu 0,70 | Mitarbeit bei Wirtschaftsprüfer oder |Tuchlngen 19 „Streit um 
nn re 2 Ana 1,00 an Die KU: 2 A ARNO bees epa TR m Postschließ: Wikholm 18.30. 19. „Sensationso s 
en À e unter „C, R.’ an Postschließ- alm ; is 

§ 5. Qualltätsvorschritten. Die in § 1 festgesetzten Höchstpreise gelten nur > N 4 M 
tür Kielern weihnachtsbäume bester Güte und dürfen nicht überschritten werden. |_ [Ah 12, Ostrowo. ; Casilla“.»* 10, 12 und 1 


in Silber, 


usw.) zu berücksichtigen. 
5 6. Preisverzeichnis (Standschlid), 


Vater, und aufzustellen. 
Krall 

tindet Mittwoch, 
um 13 Uhr, vom 
Eliten- 


oder anordnen. 
6 5, Stralbestimmung. 


t, 


gest. 7. 12, 1944, Posen, den 5, Dezember 1 


Familie: Werner 
12." 1944, Wirtschaltsgrunpe 


der Kapelle des Ülzirksuntergruppe Litzmannstadt, 


Wirtschaltskammer 
Rahmen der 
pllichtung (ela 


in 
Litzmannstadt, 


Preisgehlet I: Stadtkreise Posen und Litzmannstadt. 
Preisgeblet Il: Die Städte Wirkhelm, Gnesen, Hermannsbad, Hohensalza, Kalisch, |Kenn-Nr. 458/11/44, Zuvoriässige Deutsche 
Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, Pabianltz, Rawitsch, Schieratz, 
Wollstein, Freihaus, Lask, Görnau sowie aus dem Landkreis Posen die Orte: Unter- 
Oberberg, Lentschütz, Langenwalde, Poggenburg und Lobau, 
elsgeblet Ill: Das übrige Gaugeblet, 


Anordnung Über die Festsetzung von Höchstprelsen tür Kletorn-Welhnachtshäume 
Aut Grund der Verordnung Über die Preisbildung In den 
eingerHederten Ostgebieten vom 20. Januar 1940 (Reichszesetzblatt 1 5. 210) und 
der mir vom Reichskommissar. für die Preisbildung erteilten Ermächtigung ordne 


(1) Für dem’ Absatz von Klefern-Weihnachtsbäumen |, 
vom Erzeuger an den Verkäufer oder an den Händel (Gtoß- und Kleinhandel) bel 
Seibstwerbung durch den Käufer werden folgende Höchstpreise festgesetzt: 

' Größe der Welbnachtsbäume (Stumpflängen 
Klasee über »20 cm und astiose Spitzenlängen 
über 30 cm sind nicht mitzurechnen) 


über 0,70 bis zu 1.30 m 
zu 2— m 
sberechnung Innerhafb der nach Abs, 1 festgesetzten 
nen sind Größe und Güte der Kiefern-Weihnachtsbäume sowie die dem Käufer ent- 
stehenden Transportkosten zu berücksichtigen, 

Werbungskosten. Bei Werbung der Kielernweihnachtsbäume durch den 
[Erzeuger dürfen nur, die tatsächlich entstehenden, angemessenen Werbungskosten 
den in $ 1 Abs, 1 festgesetzten Preisen zugeschlagen werden, 

§ 3. Erzeuger — Verbraucherabsatz. 
Kielfernweihnachtsbäumen ab Wald oder Forstgehöft vom Erzeuger an den Verbrau- 
t . J und 2 zu errechnenden Preisen ein Zuschlag 
bis zu 15 v.,H.Werhoben werden. & 2 gilt entsprechend, 

Für den Verkauf von Klelern-Weihnachtsbäumen durch 


Bei der Preisbemessung Ist die Güte (Wachstum, Stärke der Zweige, Breite, Höhe 


Kleinhändiern Ist ein deutlich sichtbares Standschil 
bereitzuhalten, um jederzeit die Größe des Baumes fesistellen zu können. 
Standschild des Kleinhändiers muß von der Gauwirtschaftskammer Wartheland, Un- 
terabtellung Ambulantes Gewerbe, zugetellt selin und außer den Preisen den Na- 
men des ‚Kleinhändiers, die Arten und die. Größenklassen der Bäume enthalten, 
Der Kleintiändier ist verpflichtet, die Bäume nach Größenklassen getrennt zu Jagern 


& 7? Ausnahmegenehmigung. Soweit aus volkswirtschaftlichen Gründen oder 
zur Vermeidung besonderer Härten eine Ausnahme dringend erforderlich erscheint, 
kann der Reglerungepräsident — Preisüberwachungsstelle — Ausnahmen zulassen 


Verstöße gegen: die Bestimmungen dieser Anordnung 

werden nach der Verordnung über- Strafen und Stralverlahren bei Zuwiderhandiun- 

gen gegen Preisvorschrilten In der Fassung vom 26. Október 1944 (ROBI. I S. 264) 
tratt 


alt, 
& 97 Inkrafttreten. Die Anordnung tritt sofort In Kralt, 


944. . 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau_Wartheland — T. A.: Dr. Szielasko. 


Baststätlengowarbe 
In der Raichsgruppe Fremdenverkehr, = 
ör 
Im 
kurzfristigen Notdienstver- 
tägiee Schanzarbeit) etel- 


OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 


für den Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren lür sofort gesucht, Für Unter- 
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 


17.30, 19,30. „Frau Site 


Mimosa 15. 17.15, 19,30 „Morzu 
Holm’. und Me 
Muse 17. 19,30 Selin bester Fre un 


Palladium 


Auch ältere, aber noch rüstige Männer 


können eingestellt 
erbeten bei Otto Wächter, 
stadt, Danziger Str. 44/16, Rut 170-64. 
Großfirma der Elektro- 


Im Auftrag gez, Dr. Srlelasko, 


Abiturlentinnen! 
Indusirie sucht 


sientinnen, 


zahlt, 
Unterlagen 


Rechtschreibung, 


0,10 
0,10—0,20 
0,20—0,23 
Prelsspan- 


tung gesucht, 


Kugel gesucht, 
richtige Gitarr!s 


Beim unmittelbaren : Einželabsatz von | Gärtner, 
sucht, 401 
Erstklassiger 
Steuersachen, 
Kriegsversehrtor, 


Höchstoreise je Baum frel Verkaufs- 


Telefonistin sucht 
uch außerhalb, 


Verkaufsstelle von Oroß- und 


anzubringen und eine MeBlatte 
Das 


An lede schlüsse, 


1945, 
tungsvertrieb 
chloßstraße 


Gebildete, 
frauenlos, 


arbeiten. 4063 


len sich sämtliche Betriebslührer und 
Gefolgschaften des - Gasistätiöngeworbes 
Litzmannstadi-Stadt an ihrem Jewelligeh 
Gaststättensonntag (Betrlebsruhetar) erst- 
maiig am Mittwoch, dem 15. 12. 1944, 
bis einschl, Dienstag, dom 19, 12. 1944, 


2jährigen Ausbildung als Elektro-Assl- 
Bereits während der Aus: 
bildung wird nach den Richtlinien des 
Reichstreuhänders eine Vergütung ge- 
Bewerbungen mit den üblichen 
erbeien 

„AVSt 17° unter Zilfer A 3226 an LZ. 
Tlchtige Bürokraft, perfekt in deutscher 


maschine, für geibständige Sachbearbei- 
Auslührliche Bewerbun- 
gen erbeten A 3265 LZ. 
Gitarrist für eine elmmallge Veranstal- 
tung in einer größeren 


modernen Tanzmusik bewandert 


47 
leitende kaufm. Stellung, 


Übernehme Buchführung, Bilanzen, Ab- 
Töchtige Verkäuferin 
ge Verkäuferin sucht Stell oder 
leichte Büroarbeit, er 
Küichenlelterin, durch Zufall frei, sucht 
Tätigkeit in Anstaltsbetricb ab 1, 2, 
Angebote unter 447 an Zei- 
Eichmann, 


Kitere Fray, alleinstehend. unabhängig, 
nach außerhalb: für leichtere Arbeiten 
in mittleren Haushalt gesucht. 4068 LZ, 

kinderliobe Dame 
Haushalt 

trauensposten — Wirtschaft, Unterricht 

d. Kinder (nuch Klavierunterr,), evtl. 

Erledigüng V, Korrespoadear, Kontor-| Deutsches Frauonwerk ~ $ 


UNTERRICHT OA 

Deutschen Sprachuntergicht erteilt Sprach- 
ichrer A, Zemek, 
mer Straße 18, W, 12, 

Suche sofort Unterricht in Englisch und 
Mathematik für I, u, I, Kl. Oberschule. 

Angebote unter 4072 an LZ, erbeten, 


werden, Meldung 
Litzmann- 


Wochenrchau « Thaater (Turm) 
ständiich von 10 bis 20: 1 


Abiturientinnen zur) unter dem Hüterstern. 


Freihaus — Lidttspleihaus 

19.30 „Brüderlein fein“.** 
Freihaus — Gloria 17,30, 20 „De 
des anderen'',*** 

Görnau 17.15, 19.30 .,,nold iM 
Frisco",*® so. 
Kalisth — Film-Eck 15, 17-204 
„Heideschulmeister Uwe Karsten 
Kallsch — Vietoria 15, 17,30 MSi 
„Bold'‘,* 5 

15. 17. 19.30 „Stimme AV 
Äther"‘,* 


unter Kennwort 


Stenografie'u. Schreib- 


nterhallungs- 
Es möchten sich nur 
n melden, die in der 


Lentschütz 17. 19. „Hermine und die #5 
sind. ge? 


ben Aufrechten 


Sto 

4 ‘i 
Wehrmachtangchörige angen. 4082 LZ, [Ostrowo — Co 17,30 und 20 ‘Die 
verheiratet, “wird sofort für) schwarze Robe''.*** 10.30 4. Um 
al s Landwirtschaft ge-| chen Dornröschen", 20 „Lie Pilale 

. Ostrawo — Apollo 17,30 u. “rd N 
Bllonzbuchhalter, Arm’ in| und Liebe" 10 und 14.30. MUON grof 

cht Beschältig, 4083 LZ. |. „Dornröschen", Korn» 

Jahre alt, sucht |pahlanlte — Capitol, 17, 19:30 “Aat 


Langjährige || zu mir zurück'‘,** 


ab sofort Stellung, 


„Die sieben Raben‘, 
4047 LZ S Turendiid 


*) Jugendliche zugelassen, 

zugelassen. ***) nicht i 
ANSTALTUNGE : 

Ätto Litzman 423.0 
Meisterhausstraße 94. Ferrut 1 zeit i 
Vortragsdienst: Am Donners ‘kiet 

KA P EmDee ne ae 

: Ein hachin 
trag mit einmaligen Autoahr t 
den Erlebnissen der dem 
henckel-Filmexpedition m 
Rätsel dor Urwaldhölle. 
Rudolt Seldte, Mitarbeiter 
ten‘ Forschungsrelsenden. 
50 Rpt.. mit Hörerkarte 


4080 LZ 


Pabianitz, 


sucht 
selbständ. 


in 
Ver- 


Am Dienstag, dem 12. D 
mittags von 17—19 Uh 
Hauswirtschaftlichen 
Kanes Uskana 
aukochen V 
Wir zeigen unter anderen 
mißes Weihnachtske 
schen Frauen sind 
gelades. 


Litzmannstadt, Bochu- 


